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Komprimierte Darstellung der Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011

Aktiva -Euro- Passiva -Euro-

1. Immaterielles Vermögen 7.922.852,29 1. Nettoposition 7.298.971.354,40
1.1 Basis-Reinvermögen 6.416.386.225,50

2. Sachvermögen 7.908.569.207,42 1.2 Rücklagen 78.895.885,67
davon Stiftungen 70.205.042,51 . davon Stiftungen 78.596.936,52

3. Finanzvermögen 2.270.644.245,97 1.3 Jahresergebnis 0,00
davon Stiftungen 1.294.607,60 1.4 Sonderposten 803.689.243,23

davon Stiftungen 392.080,41
4. Liquide Mittel 117.476.297,67

davon Stiftungen 7.496.063,45 2. Schulden 1.877.745.995,2L
2.1 Geldschulden 1.751.063.491,35

5. Aktive Rechnungsabgrenzung 9.981.717,05 davon
2.1.1 Liquiditätskredite 293.488.953,04
2.1.2 Geldschulden (ohne Liquiditätskredite) 1.457.574.538,31

2.2 Verbindlichkeiten aus kredit- 81.274.848,15
ähnlichen Rechtsgeschäften

2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen 291.151,84
und Leistungen

2.4 Transferverbindlichkeiten 0,00
2.5 Sonstige Verbindlichkeiten 45.116.503,91

davon Stiftungen 6.696,63

3. Rückstellungen f- _1.123.805.46§,66

4.0 Passive Rechnungsabgrenzung I- 14.071.505,09

Bilanzsumme 10.314.594.320,40 Bilanzsumme 10.314.594.320,40

Ort ~~ .
J

Datum .

Unterschrift
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Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011

Aktiva -Euro- Passiva -Euro-

1. Immaterielles Vermögen 7.922.852,29 1. Nettoposition 7.298.971.354,40
davon Stiftungen 78.989.016,93

1.1 Konzessionen 0,00 1.1 Basis-Reinvermögen 6.416.386.225,50
1.2 Lizenzen 7.922.852,29 1.1.1 Reinvermögen 6.511.771.240,71
1.3 Ähnliche Rechte 0,00 1.1.2 Sollfehlbetrag aus kameralem Abschluss als 

Minusbetrag
-95.385.015,21

1.4 Geleistete Investitionszuweisungen und 
-zuschüsse

0,00

1.5 Aktivierter Umstellungsaufwand 0,00 1.2 Rücklagen 78.895.885,67
1.6 Sonstiges immaterielles Vermögen 0,00 1.2.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen 

Ergebnisses
0,00

1.2.2 Rücklagen aus Überschüssen des außerordentlichen
Ergebnisses

0,00

2. Sachvermögen 7.908.569.207,42 1.2.3 Bewertungsrücklage 0,00
davon Stiftungen  70.205.042,51 1.2.4 Zweckgebundene Rücklagen 78.895.885,67

2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte an unbebauten Grundstücken

1.949.897.649,98 davon Stiftungen 78.596.936,52

davon Stiftungen  25.550.161,85 1.2.5 Sonstige Rücklagen 0,00
2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 

Rechte an bebauten Grundstücken
1.679.194.493,69

davon Stiftungen 44.653.416,05 1.3 Jahresergebnis 0,00
2.3 Infrastrukturvermögen 3.424.240.514,88 1.3.1 Fehlbeträge aus Vorjahren 0,00

davon Stiftungen 1.091,61 1.3.2 Jahresüberschuss oder Jahresfehlbetrag mit Angabe
des Betrages der Vorbelastung aus Haushaltsresten 
für Aufwendungen

0,00

2.4 Bauten auf fremden Grundstücken 4.442.000,00
2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 708.996.115,40 1.4 Sonderposten 803.689.243,23

davon Stiftungen 2,00 1.4.1 Investitionszuweisungen und -zuschüsse 799.388.455,58
2.6 Maschinen und technische Anlagen; Fahrzeuge 27.178.867,23 davon Stiftungen 392.080,41
2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung, Pflanzen und 

Tiere
85.610.637,29 1.4.2 Beiträge und ähnliche Entgelte 0,00

davon Stiftungen 371,00 1.4.3 Gebührenausgleich 1.290.130,20
2.8 Vorräte 2.375.459,67 1.4.4 Bewertungsausgleich 0,00
2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 26.633.469,28 1.4.5 Erhaltene Anzahlungen auf Sonderposten 2.183.153,23

1.4.6 Sonstige Sonderposten 827.504,22

(Bilanz ohne Vermögenstrennung)
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Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011

Aktiva -Euro- Passiva -Euro-

3. Finanzvermögen 2.270.644.245,97 2. Schulden 1.877.745.995,25
davon Stiftungen 1.294.607,60 davon Stiftungen 6.696,63

3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 270.942.923,77 2.1 Geldschulden 1.751.063.491,35
3.2 Beteiligungen 81.436.443,74 2.1.1 Anleihen 105.178.338,55
3.3 Sondervermögen mit Sonderrechnung 1.195.318.934,92 2.1.2 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen 1.352.396.199,76
3.4 Ausleihungen 663.071.114,53 2.1.3 Liquiditätskredite 293.488.953,04
3.5 Wertpapiere 1.744.607,60 2.1.4 Sonstige Geldschulden 0,00

davon Stiftungen 1.294.607,60 2.2 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen 
Rechtsgeschäften

81.274.848,15

3.6 Öffentlich-rechtliche Forderungen 18.666.733,65 2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 291.151,84
3.7 Forderungen aus Transferleistungen 6.599.097,42 2.4 Transferverbindlichkeiten 0,00
3.8 Privatrechtliche Forderungen 32.862.177,86 2.4.1 Finanzausgleichverbindlichkeiten 0,00
3.9 Sonstige Vermögensgegenstände 2.212,48 2.4.2 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen 

für laufende Zwecke
0,00

2.4.3 Verbindlichkeiten aus Schuldendiensthilfen 0,00
4. Liquide Mittel 117.476.297,67 2.4.4 Soziale Leistungsverbindlichkeiten 0,00

davon Stiftungen 7.496.063,45 2.4.5 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen 
für Investitionen

0,00

2.4.6 Steuerverbindlichkeiten 0,00
5. Aktive Rechnungsabgrenzung 9.981.717,05 2.4.7 Andere Transferverbindlichkeiten 0,00

2.5 Sonstige Verbindlichkeiten 45.116.503,91
2.5.1 Durchlaufende Posten 11.054.084,89
2.5.1.1 Verrechnete Mehrwertsteuer 61.479,37
2.5.1.2 Abzuführende Lohn-und Kirchensteuer 2.101.602,75
2.5.1.3 Sonstige durchlaufende Posten 8.891.002,77
2.5.2 Abzuführende Gewerbesteuer 0,00
2.5.3 Empfangene Anzahlungen 17.449.259,68
2.5.4 Andere sonstige Verbindlichkeiten 16.613.159,34

davon Stiftungen 6.696,63

13



Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011

Aktiva -Euro- Passiva -Euro-
-

3. Rückstellungen 1.123.805.485,66
3.1 . Pensionsrückstellungen und ähnliche 962.726.540,00

Verpflichtungen

3.2 Rückstellungen für Altersteilzeitarbeit und ähnliche 43.732.543,40

Maßnahmen

3.3 Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung 2.390.580,37
3.4 Rückstellung für Rekultivierung und Nachsorge von 0,00

Abfalldeponien

3.5 Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten 9.877.800,00

3.6 Rückstellungen im Rahmen des Finanzausgleichs 39.680.000,00

und von Steuerschuldverhältnissen

3.7 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus

Bürgschaften, Gewährleistungen und anhängigen
Gerichtsverfahren

Gewährleistungen und anhängigen 2.281.000,00
Gerichtsverfahren

3.8 Andere Rückstellungen 63.117.001,89

4. Passive Rechnungsabgrenzung 14.071.505,09

Bilanzsumme -Euro- Bilanzsumme -Euro-

10.314.594.320,40 10.314.594.320,40

Unterschrift " ""

A~~~·-Wll.- /Vf~~Ort: Hannover, Datum Oberbüro r ister .

) , )

14

h337765
Textfeld

h337765
Textfeld
  2.281.000,00


h337765
Textfeld

h337765
Textfeld

h337765
Textfeld



 
 
 
 
Vermerke unter der Eröffnungsbilanz zum 01.01.2011 
 
Gemäß § 54 Abs. 5 GemHKVO sind unter der Bilanz die Vorbelastungen kommen-
der Haushaltsjahre zu vermerken, sofern sie nicht auf der Passivseite der Bilanz 
auszuweisen sind. Diese Regelung entspricht den handelsgesetzlichen Bestimmun-
gen nach § 251 Handelsgesetzbuch (HGB) und stellt die Vorbelastungen zukünftiger 
Haushaltsjahre dar, ohne das Ergebnis des laufenden Haushaltsjahres zu beeinflus-
sen. 
 
Für die Landeshauptstadt Hannover bestehen danach folgende Vorbelastungen: 
 
 
1. Haushaltsreste aus Vorjahr  0 € 
2. In Anspruch genommene Verpflichtungsermächtigungen 0 € 
3. Eventualverpflichtungen aus Bürgschaftsübernahmen 66.895.175,61 € 
4. Stundungen über das Ende des Jahres 2010 hinaus sind 
      in der Bilanzposition Forderungen enthalten. 
 
5. Summe der Vorbelastungen 66.895.175,61 € 
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Erläuterung der ersten Eröffnungsbilanz Landeshauptstadt  
Hannover zum 01.01.2011 

 
 
1. Allgemeine Erläuterungen 
 
Im Rahmen der Gemeindehaushaltsreform in Niedersachsen hat die Landeshauptstadt Han-
nover das Haushalts- und Rechnungswesen zum 1. Januar 2011 von der Kameralistik auf 
die Doppik (Doppelte Buchführung in Kontenform) umgestellt. Die Doppik ist ein Buchungs-
system, dem die kaufmännische Buchführung zu Grunde liegt.  
 
Dieses dient der planmäßigen und lückenlosen Aufzeichnung aller Geschäftsvorfälle mit dem 
Ziel, jederzeit einen Überblick über die Vermögenslage und den Stand der Schulden zu er-
möglichen. Die Erfolgsermittlung geschieht durch die Gegenüberstellung der Aufwendungen 
und Erträge in der Ergebnisrechnung und durch Veränderungen der Aktiv- und Passivposten 
in der Bilanz. Dies ermöglicht einen schnellen Überblick über die finanzielle Lage der Lan-
deshauptstadt Hannover. Im Gegensatz zur Kameralistik, die nur Ausgaben und Einnahmen 
erfasst, werden in der Doppik auch nicht zahlungswirksame Ressourcenverbräuche, wie z.B. 
Abschreibungen, erfasst. Auch Pensionsrückstellungen wurden in der Kameralistik nicht ab-
gebildet. 
 
Gemäß Artikel 6 Abs. 8 NGO-Neuordnungsgesetz ist die Eröffnungsbilanz in einem Anhang 
zu erläutern. Das gemäß § 178 Abs. 3 NKomVG (vorher: § 142 Abs. 3 NGO) verbindlich vor-
gegebene Gliederungsschema für die Bilanz und die Anlagen-, Forderungs- und Schulden-
übersicht wurde verwendet. 
 
Die Leistungen der Landeshauptstadt Hannover unterliegen zum überwiegenden Teil nicht 
der Umsatzsteuerpflicht. Die Landeshauptstadt Hannover ist insoweit auch nicht zum Vor-
steuerabzug berechtigt. Die Anschaffungswerte werden grundsätzlich einschließlich Umsatz-
steuer, abzgl. Rabatte und Skonti berücksichtigt. Ausnahmen hierzu bilden die BGA (Betrie-
be gewerblicher Art), die der Umsatzsteuerpflicht unterliegen. Die Anschaffungswerte für 
Vermögensgegenstände werden bei den BGA netto – ohne Umsatzsteuer angesetzt. 
 
Alle seit dem 01.01.2006 neu angeschafften Vermögensgegenstände wurden mit ihren An-
schaffungswerten im SAP-Anlagenmodul FI-AA erfasst und fortgeschrieben. Die Erfassung 
des Altbestandes der Vermögensgegenstände, Bewertung und Übernahme in das SAP-
Anlagenmodul FI-AA und die Fortschreibung der Veränderungen, erfolgte kontinuierlich im 
Rahmen einer mehrjährigen flächendeckenden Inventur in allen Fachbereichen der Landes-
hauptstadt Hannover. 
 
Von Dritten erhaltene Zuschüsse für Investitionen des abnutzbaren Anlagevermögens wer-
den auf der Passivseite in einen Sonderposten eingestellt und werden über die jeweilige Nut-
zungsdauer aufgelöst. 
 
In der Eröffnungsbilanz wurden alle Daten und Tatsachen auf den 01.01.2011 berücksichtigt, 
die bis zur Bilanzerstellung vorlagen bzw. bekannt waren. Sollte es aufgrund der Vielzahl der 
einzelnen Vermögenswerte, die Jahrzehnte zurückverfolgt werden mussten, und der Vielzahl 
der Aufgaben der Kommune vorgekommen sein, dass bei der ursprünglichen Bewertung 
Informationen nicht zur Verfügung gestanden haben, sieht § 61 GemHKVO die Möglichkeit 
einer Berichtigung vor, sofern der zu ändernde Betrag wesentlich war. 
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2. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände, Schulden und Rückstellungen erfolgte gemäß 
§§ 42 ff. GemHKVO. Die Regelungen des § 60 GemHKVO zur ersten Eröffnungsbilanz wur-
den berücksichtigt. Außerdem bildeten die Inventur- und Bewertungsrichtlinien eine weitere 
Grundlage. 
 
Die Vermögensgegenstände und die Schulden wurden zum Stichtag der Eröffnungsbilanz 
durch eine Inventur mengen- und wertmäßig erfasst. 
 
Von den folgenden speziell für die erste Eröffnungsbilanz geltenden Vereinfachungsregeln,  
des § 60 GemHKVO wurde Gebrauch gemacht: 
 
 Auf die Erfassung von beweglichen Vermögensgegenständen, deren Anschaffungs-

/Herstellungswert den Einzelbetrag von 1.000 Euro ohne USt. nicht überschreitet, wurde 
verzichtet. 

 
 Bereits abgeschriebene bewegliche Vermögensgegenstände wurden nicht erfasst. 
 
 Die Inventur hat abweichend von § 37 Abs. 1 GemHKVO schon vor dem 1. Januar 2011 

stattgefunden, weil durch Fortschreibung in der Anlagenbuchhaltung der Bestand zum 
1.Januar 2011 festgestellt werden konnte. 

 
Dies gilt nicht für die zum 01.01.2011 eingegliederten Netto-Regiebetriebe. 
 
Die Vermögensgegenstände wurden zu Anschaffungs-/Herstellungswerten, jeweils vermin-
dert um die kumulierte Abschreibung bilanziert. Soweit diese nicht zu ermitteln waren, wurde 
auf Ersatzwerte gemäß den Bewertungsrichtlinien zurückgegriffen. Für die Ermittlung der 
Abschreibungen und Restnutzungsdauern wurden grundsätzlich die Nutzungsdauern aus 
der Abschreibungstabelle in der Kommunalverwaltung für Niedersachsen angewandt. Bei 
fehlenden Angaben wurde auf die AfA-Tabellen des Bundesministeriums der Finanzen oder 
eigene Erfahrungswerte zurückgegriffen. Für Straßen wurde grundsätzlich eine Nutzungs-
dauer von 40 Jahren zugrunde gelegt. 
 
Zinsen für Fremdkapital, das zur Finanzierung der Herstellung von Vermögensgegenständen 
verwendet wurde, wurden nicht bei den Herstellungswerten berücksichtigt. 
 
3. Erläuterung der wesentlichen Bilanzpositionen mit darauf angewandte Bi-

lanzierung- und Bewertungsmethoden 
 
AKTIVA 
 
1. Immaterielles Vermögen                                   7.922.852,29 Euro 
 
Als immaterielles Vermögen werden geleistete Investitionszuweisungen und –zuschüsse, 
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte, ähnliche Rechte und Werte, 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten bezeichnet. 
 
Auf eine Aktivierung geleisteter Investitionszuweisungen und –zuschüsse wurde für die Er-
öffnungsbilanz gem. § 60 Abs. 5 GemHKVO verzichtet, ebenso auf die gemäß Artikel 6 Abs. 
11 NGO-Neuordnungsgesetz mögliche Aktivierung des Aufwandes der Umstellung auf das 
Neue Kommunale Rechnungswesen. 
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Zum immateriellen Vermögen gehören hauptsächlich entgeltlich von Dritten erworbene Soft-
ware-Lizenzen. Die Bewertung erfolgte zum Anschaffungswert. Nicht entgeltlich erworbene 
immaterielle Vermögensgegenstände wurden gemäß § 42 Abs. 3 GemHKVO nicht aktiviert. 
 
2. Sachvermögen                             7.908.569.207,42 Euro 
 
Sachvermögen sind materielle Vermögensgegenstände, die der Landeshauptstadt Hannover 
längerfristig zur Verfügung stehen. Das Sachvermögen gliedert sich in folgende Positionen: 
 

- Euro - %
2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte an 

unbebauten Grundstücken
1.949.897.649,98 24,66%

2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte an 
bebauten Grundstücken

1.679.194.493,69 21,23%

2.3 Infrastrukturvermögen 3.424.240.514,88 43,30%
2.4 Bauten auf fremden Grundstücken 4.442.000,00 0,06%
2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 708.996.115,40 8,96%
2.6 Maschinen und technische Anlagen 27.178.867,23 0,34%
2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung 85.610.637,29 1,08%
2.8 Vorräte 2.375.459,67 0,03%
2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 26.633.469,28 0,34%

7.908.569.207,42 100,00%

01.01.2011

Sachvermögen  
 
Grundstücke 
 
Die Bewertung der Grundstücke erfolgt grundsätzlich zum Anschaffungswert. Die vor dem 
Jahr 2000 erworbenen Grundstücke wurden entsprechend der Vereinfachungsregel gem. § 
60 Abs. 6 GemHKVO mit dem Bodenrichtwert aus dem Jahr 2000 bewertet, ebenso die 
Grundstücke, die ab dem Jahr 2000 unentgeltlich übertragen wurden. 
 
Davon abweichend bewertet wurden –  z.T. in Anlehnung an die Empfehlungen der Arbeits-
gruppe „Inventurvereinfachungen“ des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres, Sport 
und Integration - 
 
 Grundstücke des Infrastrukturvermögens, wie für Straßen, Wege und Plätze, mit 25 % 

der umliegenden Bodenrichtwerte. 
 
 Ackerland und Grünland mit den Bodenrichtwerten für Acker- bzw. Grünland. 
 
 Öffentliche Grünflächen, wie Parkanlagen, parkähnliche Landschaften, Stadtwald, Fried-

höfe, Spielplätze, Sportanlagen, Wasserflächen und Kleingartenflächen mit 30 % der um-
liegenden Bodenrichtwerte. 

 
 Kommunal genutzte Grundstücke mit 70 % der umliegenden Bodenrichtwerte. 
 
Für die Verpflichtungen zur Sanierung von Altlasten diverser Grundstücke wurden entspre-
chende Rückstellungen gebildet. Für Grundstücke mit sehr hoher Belastung wurden Wertbe-
richtigungen in Höhe des Grundstückswertes vorgenommen. 
 
Vergebene Erbbaurechte sind in der Bilanz der Landeshauptstadt Hannover aktiviert. Ge-
nommene Erbbaurechte wurden nicht aktiviert. Gemäß Beschlussdrucksache 2457/97 wur-
den Wohnerbbaurechtsgrundstücke zu Verkehrswerten bewertet, wenn dieser niedriger wa-
ren als die Bodenrichtwerte.  
Für die Differenzen zu den voraussichtlichen Verkaufspreisen wurden entsprechende Droh-
verlustrückstellungen gebildet. 
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Gem. Rahmenvertrag mit der Medizinischen Hochschule Hannover vom 31.03.1966 sind 
Kleingartengrundstücke in der Größe von ca. 16 ha.  im Falle einer Erweiterung kostenlos zu 
übertragen und frei zuräumen. Auch hierfür wurde eine entsprechende Drohverlustrückstel-
lung gebildet.  
 
Gebäude 
 
Ab 1958 wurde eine Erfassung und Bewertung aller Gebäude im Eigentum der Landes-
hauptstadt Hannover durchgeführt und diese Werte stetig fortgeschrieben. Die Werte dieser 
Fortschreibung stellen für die Altbestände die Grundlage der Anschaffungs-/ Herstellungs-
werte und der ermittelten Restbuchwerte dar. Die Nutzungsdauer für mit massivem Mauer-
werk errichtete Gebäude beträgt, in Anlehnung an die Nds. Abschreibungstabelle, 90 Jahre. 
Gebäude, die nur teilweise massiv oder in Holzbauweise errichtet sind, haben entsprechend 
kürzere Nutzungsdauern. 
 
Im Gebäudebestand der Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2011 nicht berücksichtigt sind 
Schulen, Kindertagesstätten und der überwiegende Teil der Verwaltungsgebäude. Diese 
gehörten bis einschl. 2011 zum Bestand des Netto-Regiebetriebes Gebäudemanagement, 
der mit einem Buchwert von 715,3 Mio. Euro in der Position „Sondervermögen“ enthalten ist. 
 
Außenanlagen 
 
Hierzu gehören Einfriedungen, Umzäunungen, Hof- und Platzbefestigungen einschließlich 
der Tore und Zufahrten, Gartenanlagen, Brunnenanlagen etc. Außenanlagen können auch 
eigenständige Betriebsvorrichtungen darstellen, wie z. B. die Flutlichtanlage eines Sportplat-
zes oder Betriebsausstattung, wie Aufbauten auf Spielplätzen, z. B. Rutschen, Kletterwände, 
Schaukeln. 
 
Außenanlagen können sich sowohl auf bebauten als auch unbebauten Grundstücke befin-
den und wurden mit ihren, auf Grundlage der Anschaffungs-/Herstellungswerte basierenden 
Restbuchwerten erfasst. 
 
Aufwuchs  
 
Die Bewertung des Aufwuchses erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs-/ Herstellungswerten. 
Im Rahmen der Inventurvereinfachung für die Eröffnungsbilanz wurden jedoch zum überwie-
genden Teil Festwerte unter Berücksichtigung einer 50 % Sofortabschreibung gebildet.  Bei-
spiele hierfür: Biotope, Friedhöfe, Grünflächen, Grünverbindungen, Stadt- und Landschafts-
parks, Stadtgrünplätze, Straßenbegleitgrün, Wald. 
 
Hierzu  wurden die durchschnittlichen Anschaffungs-/Herstellungswerte für die unterschiedli-
chen Ausstattungen pro m² ermittelt und den gleichartigen Flächen zugrunde gelegt. Für 
Acker, Grünland und  Brachflächen wurde von einem Ausstattungswert von 0 Euro/m² aus-
gegangen. 
 
Bei der Bewertung der aufstockenden Gehölze für die städtischen Waldflächen wurde dem 
Waldwertgutachten der Landwirtschaftskammer vom 01. Januar 2008 gefolgt, aus dem sich 
ein durchschnittlicher Wert von 0,83 Euro/m² ergibt. Die Ausstattung der Eilenriede, wie z. B. 
Bänke, Brücken, Schutzhütten, Wander-, Rad- und Reitwege wurden zusätzlich mit 0,80 
Euro/m² bewertet. Auf den Ausweis eines Jagdwertes für die städtischen Wälder wurde ver-
zichtet. 
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Straßenaufbau 
 
Das Infrastrukturvermögen Straße wurde im Rahmen der Erstellung einer Straßendatenbank 
anhand des Straßenzustandes ermittelt. Ein führender Anbieter für das Unterhaltungsmana-
gement kommunaler Straßen hat in einem mehrmonatigen Prozess alle hannoverschen 
Straßen befahren und dabei auch die Nebenanlagen wie Bordstein, Bürgersteig, Radweg, 
Parkbuchten, mit den jeweiligen Maßen, Oberflächenbeschaffenheiten und Zuständen er-
fasst. Diese Erfassung erfolgte computergestützt durch schriftliche Niederlegung und Ablich-
tung der vorgefundenen Straßenzustände in festgelegten Abständen. Die verschiedenen 
Schadensmerkmale führten mit entsprechender Gewichtung zu Wertabschlägen von den 
Herstellungskosten der jeweiligen Straßenklasse und zu der Bestimmung der voraussichtli-
chen Restnutzungsdauer. Für die Straßen wurde grundsätzlich eine Nutzungsdauer von 40 
Jahren aufgrund eigener, langjähriger Erfahrungswerte zugrunde gelegt.  
 
U-Bahn-Tunnel, Brücken und Tröge wurden aufgrund ihrer Anschaffungs-/Herstellungswerte 
mit den jeweiligen Restbuchwerten bewertet. 
Abweichend von den gesetzlichen Regelungen wurde eine Nutzungsdauer von 75 Jahren 
zugrunde gelegt. Grund für diese Nutzungsdauer ist der Umstand, dass die U-Bahn-Tunnel 
aus Beton und keinen Witterungseinflüsse ausgesetzt sind.  
 
Die Straßenbeleuchtung wurde in Jahressummen pro Anschaffungsjahr erfasst, die mit ih-
rem Restbuchwerten unter Berücksichtigung einer Nutzungsdauer von 25 Jahre in die Bilanz 
eingegangen ist. 
 
Für die Lichtsignalanlagen wurden Mittelwerte aus der Anzahl der jeweiligen Signalgruppen 
(Fahrzeug-, Fußgänger- und Radfahrerampeln) gebildet. Wegen der unterschiedlichen Nut-
zungsdauern erfolgte die Aktivierung getrennt nach Signalgruppen einschließlich Mast und 
den Steuergeräten zu Restbuchwerten und Restnutzungsdauern.  
 
Die übrigen technischen Einrichtungen, wie Poller, Fahrradbügel, Leitpfosten und -platten, 
Namensschilder, Richtungstafeln, Warnbaken etc. wurden unter Zugrundelegung der An-
schaffungs-/Herstellungswerte zu Festwerten unter Berücksichtigung einer 50%igen Sofort-
abschreibung bewertet. 
 
Kunstgegenstände und Kulturgüter 
 
Die Bewertung der Vermögensgegenstände zu Anschaffungs-/Herstellungswerten ist im Be-
reich der Kunstgegenstände und Kulturgüter nur im eingeschränkten Maße möglich, da diese 
Werte zum größten Teil nicht bekannt sind.  
 
Im Unterschied zu „normalen“ Vermögensgegenständen unterliegt der Wert von Kunstwer-
ken anerkannter Künstler und Werken von kulturgeschichtlicher Bedeutung regelmäßig kei-
ner zeitlichen Nutzungsbegrenzung und keinem Werteverzehr. 
 
Kunstgegenstände und Kulturgüter, die ab dem 1. Januar 2006 entgeltlich erworben wurden, 
sind fast ausschließlich mit den Anschaffungs-/Herstellungswerten erfasst worden. Für 
Kunstgegenstände und Kulturgüter, die vor dem 1. Januar 2006 angeschafft wurden, waren 
die Anschaffungs-/Herstellungswerte nur dann der Bewertungsansatz, soweit diese vorlagen, 
bzw. mit vertretbarem Aufwand ermittelt werden konnten und realistisch waren. Ersatzwerte 
waren Wertgutachten, Versicherungswerte, Vergleichswerte. Zur Bewertungsvereinfachung 
wurden u. a. sachspezifische Wertgruppen nach Kunstgattungen und Sachgesamtheiten 
gebildet. 
 
Soweit es sich nicht um Werke anerkannter Künstler handelt, ist von sogenannter 
Gebrauchskunst auszugehen. Diese Werke werden über die Nutzungsdauer, grundsätzlich 
20 Jahre, abgeschrieben. 
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Maschinen und technische Anlagen 
 
Betriebsvorrichtungen, Maschinen und technische Anlagen, die der Nutzung des Betriebes 
dienen, sind Lastenaufzüge und Klimaanlagen. Sie wurden eigenständig mit Anschaffungs-
/Herstellungswerten bewertet. 
 
Gegenstände, die hingegen als Gebäudebestandteil einzustufen sind und der eigentlichen 
Nutzung des Gebäudes dienen, wie z. B. Fahrstuhl-, Heizungs-, Be- und Entlüftungsanlagen, 
sind im Rahmen der Gebäudebewertung berücksichtigt worden. 
 
Fahrzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
 
Zu den Fahrzeugen zählen sowohl Personenbeförderungsfahrzeuge wie auch sämtliche 
Spezialfahrzeuge (Feuerwehr, Rettungsdienst, Katastrophenschutz, Baufahrzeuge etc.). 
Fahrzeuge wurden mit den Anschaffungs-/ Herstellungswerten angesetzt. 
 
Betriebs- und Geschäftsausstattung sind z. B. Einrichtungsgegenstände von Büros und 
Werkstätten, Werkzeuge der kommunalen Grünpflege, Spielsachen in Kindertagesstätten, 
Geschirr in Kantinen, die grundsätzlich zu Anschaffungs- und Herstellungswerten bewertet 
wurden, wobei von Bewertungsvereinfachungen wie Festwert, Gruppenbewertung und 
Sachgesamtheiten Gebrauch gemacht wurde.  
 
3. Finanzvermögen 2.270.644.245,97 Euro
 
Finanzvermögen bezeichnet langfristige Beteiligungen und Ausleihungen an Unternehmen 
und Einrichtungen. Weiter zählen dazu auch die Forderungen und die sonstigen Vermö-
gensgegenstände. 
 

- Euro - %
3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 270.942.923,77 11,93%
3.2 Beteiligungen 81.436.443,74 3,59%
3.3 Sondervermögen mit Sonderrechnung 

undTreuhandvermögen
1.195.318.934,92 52,64%

3.4 Ausleihungen 663.071.114,53 29,20%
3.5 Wertpapiere 1.744.607,60 0,08%
3.6 Öffentlich-rechtlichte Forderungen 18.666.733,65 0,82%
3.7 Forderungen aus Transferleistungen 6.599.097,42 0,29%
3.8 Sonstige privatrechtliche Forderungen 32.862.177,86 1,45%
3.9 Sonstige Vermögensgegenstände 2.212,48 0,00%

2.270.644.245,97 100,00%

01.01.2011

Finanzvermögen  
 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sondervermögen wurden, 
wenn möglich, zu Anschaffungswerten oder ersatzweise nach der Eigenkapital-
Spiegelmethode mit dem anteiligen Eigenkapital aktiviert. 
 
Verbundene Unternehmen 
 
Als verbunden gelten Unternehmen, die nach § 59 Nr. 50 GemHKVO definiert sind als „die 
nach § 128 Abs. 4 NKomVG (vorher: § 100 Abs. 4 NGO) konsolidierungspflichtige Unter-
nehmen“, über die die Landeshauptstadt Hannover einen beherrschenden Einfluss ausübt 
bzw. ausüben könnte. Diese Definition folgt den Regelungen des § 271 Abs. 2 HGB. Dazu 
gehören: 
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Union Boden  GmbH     20.642.090,21 €
Gesellschaft für Bauen und Wohnen Hannover (GBH)   31.820.000,00 €
Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft Hannover mbH (VVG) 218.480.833,56 €
 
Beteiligungen 
 
Der Begriff Beteiligungen wird in § 59 GemHKVO nicht definiert. Nach § 271 Abs. 2 HGB 
sind Beteiligungen Anteile an anderen Unternehmen, die bestimmt sind, dem eigenen Ge-
schäftsbetrieb durch Herstellung einer dauerhaften Verbindung zu diesen Unternehmen zu 
dienen. Damit stellt auch das HGB darauf ab, dass mit einer Beteiligung mehr verfolgt wird, 
als die Absicht einer Kapitalanlage gegen angemessene Verzinsung. Dies trifft auf die Antei-
le der Landeshauptstadt Hannover an privatrechtlichen Unternehmen zu. Um eine klare 
sachliche Trennung von Beteiligungen und Wertpapieren zu ermöglichen, werden alle Antei-
le an privatrechtlichen Unternehmen, sofern sie nicht Anteile an verbundenen Unternehmen 
sind, unter den Beteiligungen ausgewiesen. Dazu gehören: 
 
Hannoverimpuls GmbH 14.127.976,47 €
Genamo Gesellschaft zur Entwicklung des Naherholungsgebietes 
Misburg-Ost GmbH 25.600,00 €
Flughafen Hannover-Langenhagen GmbH 51.659.467,23 €
Klimaschutzagentur Region Hannover GmbH 7.900,00 €
Gesellschaft für Verkehrsförderung mbH 6.500,00 €
Niedersächsische Landgesellschaft mbH 973,94 €
Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) 15.595.026,10 €
Sommerlager Otterndorf Energie GmbH 11.700,00 €
Metropolregion Hannover Braunschweig Göttingen Wolfsburg GmbH    1.300,00 €
 
Sondervermögen mit Sonderrechnung und Treuhandvermögen 
 
Zum Sondervermögen mit Sonderrechnung gem. § 130 NKomVG (vorher: § 102 NGO) ge-
hören insbesondere nach Abs. 1 Nr. 3 wirtschaftliche Unternehmen ohne eigene Rechtsper-
sönlichkeit und öffentliche Einrichtungen (Eigenbetriebe und Netto-Regiebetriebe) und nach 
Abs. 1 Nr. 4 rechtlich unselbständige Versorgungs- und Versicherungseinrichtungen. Hierzu 
gehören: 
 
Hannover Congress Centrum (HCC) 17.796.660,96 €
Städtische Häfen Hannover 24.350.541,71 €
Stadtentwässerung Hannover 422.923.786,22 €
Netto-Regiebetrieb Städtische Alten- und Pflegezentren 14.586.629,49 €
Zusatzversorgungskasse der Stadt Hannover (ZVK) 1,00 €
Netto-Regiebetrieb Gebäudemanagement 715.250.487,97 €
Treuhandvermögen Mündelgelder 410.827,57 €
 
Ausleihungen 
 
Ausleihungen werden grundsätzlich mit ihrem Rückzahlungsbetrag ausgewiesen, dazu zäh-
len vergebene Wohnungsbau- und Arbeitgeberdarlehn, sowie weitergeleitete Kredite an 
städtische Betriebe. 
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Derzeit sind dies: 
 
an verbundene Unternehmen, Beteiligungen, Sondervermögen 601.013.156,26 €
Wohnungsbauförderung / Wohnungsbaudarlehen 60.157.604,92 €
Wiederaufbau / Wohnungsbaudarlehen 473.470,16 €
Arbeitgeberdarlehen 1.426.883,19 €
 
 
Wertpapiere 
 
Wertpapiere für treuhändisch verwaltete Stiftungen wurden ebenfalls zu den ursprünglichen 
Anschaffungskosten bzw. den niedrigeren beizulegenden Werten aktiviert. 
 
Investmentzertifikate 819.607,60 €
Kapitalmarktpapiere Kreditinstitute Lfz. > 5 Jahre 925.000,00 €
 
Forderungen   
 
Die Forderungen untergliedern sich insbesondere in öffentlich-rechtliche und privatrechtliche 
Forderungen, unter denen wiederum unterschiedliche Forderungsarten abgebildet werden. 
Enthalten sind auch befristet niedergeschlagene Forderungen, die entsprechend wertberich-
tigt wurden. Unbefristet niedergeschlagene Forderungen sind nicht bilanziert worden. Soweit 
Forderungen nicht mehr werthaltig waren, wurden sie einzeln oder pauschal wertberichtigt 
und nur mit dem wahrscheinlich eingehenden Betrag angesetzt. 
 
Sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände sind geleistete Kautionen des Jugend Ferien-Service 
für eine Tankstelle, Carsharing und die Vorauszahlung für eine Versicherung. 
 
4. Liquide Mittel 117.476.297,67 Euro
 
Liquide Mittel sind die Barmittel der Landeshauptstadt Hannover, also jene Mittel, die unmit-
telbar flüssig gemacht werden können. Darunter fallen insbesondere der Kassenbestand und 
die Bankguthaben. 
 
5. Aktive Rechnungsabgrenzung 9.981.717,05 Euro
 
Als Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite Ausgaben vor dem Abschluss-
stichtag ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstel-
len, d.h. vorschüssig gezahlte Beträge. Beispiele dafür sind Beamten- und Versorgungsbe-
züge, Wohngeld, etc. für Januar 2011. 
 
 
PASSIVA 
 
1. Nettoposition  7.298.971.354,40 Euro
 
Die Nettoposition setzt sich in der Eröffnungsbilanz zusammen aus der Differenz zwischen 
Vermögen und Schulden, Rückstellungen und passiver Rechnungsabgrenzung. Die Netto-
position gliedert sich in das Basis - Reinvermögen (Reinvermögen abzüglich des Sollfehlbe-
trages aus dem letzten kameralen Abschluss) sowie das Reinvermögen der Stiftungen, den 
Rücklagen aus Überschüssen der Stiftungen, den zweckgebundenen Rücklagen und den 
Sonderposten. 
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- Euro - %
1.1 Reinvermögen 6.511.771.240,71 89,21%

SFB aus kameralem Abschluss -95.385.015,21 -1,31%
1.2 Reinvermögen Stiftungen 77.972.261,75 1,07%

Rücklagen Stiftungen 624.674,77 0,01%
zweckgebundene Rücklagen 298.949,15 0,00%

1.4 Sonderposten 803.689.243,23 11,01%
7.298.971.354,40 100,00%

01.01.2011

Nettoposition  
 
Zweckgebundene Rücklagen 
 
Als zweckgebunden werden solche Rücklagen bilanziert, die aufgrund gesetzlicher Bestim-
mungen oder vertraglicher Vereinbarungen für einen definierten Verwendungszweck ausge-
wiesen und nur für diesen vorbestimmten Zweck verwendet werden dürfen. Hierzu zählen 
das Reinvermögen der Stiftungen, Rücklagen aus Überschüssen der Stiftungen und eine 
Spende für Zahlungen an Kriegsbeschädigte. 
 
Sonderposten 
 
Erhaltene Investitionszuschüsse, -zuweisungen, sofern abnutzbare Vermögensgegenstände 
hiervon beschafft wurden, sowie Investitionsbeiträge werden als Sonderposten ausgewiesen. 
Sofern sie einem einzelnen Vermögensgegenstand zugeordnet werden können, werden sie 
ertragswirksam über dessen Restnutzungsdauer linear aufgelöst. In allen anderen Fällen 
erfolgt die Auflösung pauschal über eine Nutzungsdauer von 30 Jahren. 
 
Die erforderliche Nebenrechnung für den Rettungsdienst der Feuerwehr gemäß § 56 Abs. 4 
Satz 2 GemHKVO konnte nicht erstellt werden, da durch die Umstellung auf das neue Rech-
nungssystem keine Vergleichsdaten zu ermitteln waren. 
 
2. Schulden 1.877.745.995,25 Euro 
 
Der Begriff der Schulden umfasst nicht nur die in der Vergangenheit als Schulden dargestell-
ten Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen, sondern auch die weiteren nachfolgend 
aufgeführten Positionen.  
 

- Euro - %
2.1 Geldschulden 1.751.063.491,35 93,25%
2.2 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften 81.274.848,15 4,33%
2.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 291.151,84 0,02%
2.4 Transferverbindlichkeiten 0,00 0,00%
2.5 Sonstige Verbindlichkeiten 45.116.503,91 2,40%

1.877.745.995,25 100,00%

01.01.2011

Schulden  
 
Verbindlichkeiten sind zum voraussichtlichen Rückzahlungsbetrag angesetzt. 
 
Geldschulden 
 
Geldschulden beinhalten: 
 

 Anleihen 105.178.338,55 €
 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen, incl.   

der Kredite der Netto-Regie- und Eigenbetriebe                     1.352.396.199,76 €
 Liquiditätskredite 293.488.953,04 €
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Kreditähnliche Rechtsgeschäfte  
 
Das kreditähnliche Rechtsgeschäft begründet eine Zahlungsverpflichtung der Kommune, die 
einer Kreditaufnahme wirtschaftlich gleichkommt gemäß § 120 Abs. 6 NKomVG (vorher: § 92 
Abs. 6 Satz 1 NGO). Entscheidend ist nicht die formale Bezeichnung und Einordnung des 
Geschäfts, sondern dessen wirtschaftliche Auswirkung, insbesondere im Hinblick auf die 
Belastung zukünftiger Haushaltsjahre. Hierbei handelt es sich um Rentenschulden, Verbind-
lichkeiten aus verkauften Wohnungsbaudarlehn, Mietkaufverträgen und vier Kreditaufnah-
men gleichkommende Verträge. 
 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
 
enthalten die offenen Kreditorenrechnungen und zählen zu den kurzfristigen Verbindlichkei-
ten. 
 
Sonstige Verbindlichkeiten 
 
beinhalten noch abzuführende Steuern und Gebühren, Verbindlichkeiten gegenüber Sozial-
versicherungsträgern, Amtshilfe, Grundbesitzabgaben durchlaufende Gelder und Verbind-
lichkeiten aus der periodengerechten Abgrenzung. 
 
3. Rückstellungen        1.123.805.465,66 Euro 
 
Rechtsgrundlage für die Bildung von Rückstellungen ist § 123 Abs. 2 NKomVG (vorher § 95 
Abs. 2 NGO). Rückstellungen werden gebildet für bereits dem Grunde nach der Rechnungs-
periode zuzurechnenden Aufwand, der bezüglich des Eintretens und der Höhe nicht völlig, 
aber dennoch hinreichend sicher ist. Sie sind nur in Höhe des Betrages angesetzt, der nach 
sachgerechter Beurteilung notwendig ist. 
 

- Euro - %
3.1 Pensionsrückstellungen 849.555.321,00 75,60%

Beihilferückstellungen 113.171.219,00 10,07%
3.2 Rückstellungen für Altersteilzeit 28.057.433,00 2,50%

nicht in Anspruch genommener Urlaub 10.205.187,00 0,91%
geleistete Überstunden 2.322.635,40 0,21%
sonst. Personalrückstellungen 3.147.288,00 0,28%

3.3 Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung 2.390.580,37 0,21%
3.5 Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten 9.877.800,00 0,88%
3.6 Rückstellungen im Rahmen des Finanzausgleichs und von 

Steuerschuldverhältnissen
39.680.000,00 3,53%

3.7 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus 
Bürgschaften, Gewährleistungen und anhängigen 
Gerichtsverfahren

2.281.000,00 0,20%

3.8 Andere Rückstellungen 63.117.001,89 5,62%
1.123.805.465,66 100,00%

01.01.2011

Rückstellungen  
 
Pensionsrückstellungen 
 
Die Bildung von Pensionsrückstellungen und ähnlichen Verpflichtungen zeigt die Belastung 
zukünftiger Rechnungsperioden, die der Landeshauptstadt Hannover durch die rechtlichen 
Verpflichtungen gegenüber Beamtinnen und Beamten sowie Versorgungsempfängerinnen 
und -empfängern aus heutiger Sicht entstehen werden und somit den finanziellen Rahmen 
zukünftiger Haushaltsjahre beeinflussen. 
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Pensionsverpflichtungen nach den beamtenrechtlichen Bestimmungen werden mit ihrem im 
Teilwertverfahren zu ermittelnden Barwert als Rückstellung angesetzt. Der Berechnung wur-
de ein Zinssatz von 5 % Prozent zugrunde gelegt (§ 43 Abs. 3 GemHKVO). Für die dafür 
notwendigen Berechnungen wurde eine versicherungsmathematische Rechensoftware ein-
gesetzt.  
 
Aufgrund des Versorgungslastenteilungs-Staatvertrages vom 16. Dez. 2009 wurden Rück-
stellungen für künftige Abfindungszahlungen bei Dienstherrenwechsel gebildet. Auf Basis 
aktuell bekannter Abfindungszahlungen wurde von einem durchschnittlichen Abfindungsbe-
trag von 75.000 € ausgegangen. Bei einer geschätzten Anzahl von 150 Fällen ergab sich ein 
Betrag von 11.250.000 €. 
 
Beihilferückstellungen 
 
Beihilferückstellungen wurden vereinfacht mit 13,5 % der Pensionsrückstellung ermittelt. 
 
Urlaubsrückstellungen 
 
Die Berechnung für nicht in Anspruch genommene Urlaubstage erfolgt im Durchschnittswert-
verfahren, unter Zugrundelegung der Gesamtanzahl der Bediensteten und 256 Arbeitstagen, 
sowohl bei der Ermittlung der Resturlaubstage als auch des Betrages. 
 
Rückstellung für geleistete Überstunden 
 
Die Rückstellung für geleistete Überstunden beinhaltet hauptsächlich Mehrarbeitsstunden 
bei der Feuerwehr, die über die Jahre 2012 und 2013 aufzulösen sind sowie Mehrarbeits-
stunden, die im Januar und Februar 2011 ausgezahlt wurden. 
 
Altersteilzeit 
 
Altersteilzeitverpflichtungen wurden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen mit 
einer 5 %igen Verzinsung berechnet. Berücksichtigt wurden neben dem Brutto-Teilzeitgehalt 
die Jahressonderzahlung, der Aufstockungsbetrag und die SV- und ZV-Arbeitgeberanteile. 
 
Sonstige Personalrückstellungen 
 
Die sonstigen Personalrückstellungen enthalten überwiegend Leistungsprämien, die für 2010 
im Febr. 2011 ausgezahlt wurden.  
 
Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen 
 
Als Grundlage für die Rückstellungsbildung wurden die dem FB 19 erteilten Instandhaltungs-
aufträge herangezogen, deren Notwendigkeit im Vorjahr bereits erkannt wurde, deren Durch-
führung geplant und budgetiert wurden, aber tatsächlich nicht mehr durchgeführt werden 
konnten. 
 
Rückstellungen Sanierung von Altlasten 
 
Kosten für die Bodensanierung von 14 unterschiedlich verunreinigten Grundstücken, wie 
Bodenaustausch, Entsorgungskosten etc. sowie den Aufwand für die Kampfmittelbeseitigung 
im Stadtgebiet für die nächsten 10 Jahre durch die Feuerwehr. 
 
Rückstellungen im Rahmen des Finanzausgleichs und von Steuerschuldverhältnissen 
 
Voraussichtliche Steuerrückerstattungen aus laufenden Betriebsprüfungen des Finanzamtes. 
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Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, Gewährleistungen und an-
hängigen Gerichtsverfahren 
 
Aufgrund der Mitteilungen der Kreditinstitute und der Bürgschaftsnehmer wurde ein Gesamt-
bestand an Bürgschaften von 66.895.175,61 € zum 31.12.2010 durch die Landeshauptstadt 
Hannover übernommen. Vier der sechs Bürgschaftsnehmer sind Tochterunternehmen der 
Landeshauptstadt Hannover. In der Vergangenheit gab es keine Rückstände bei den Tilgun-
gen, so dass eine gute Zahlungsmoral und die notwendige Liquidität unterstellt werden kann. 
Das Risiko einer Inanspruchnahme stellt sich aus aktueller Sicht nicht. Rückstellungen waren 
danach nicht zu bilden. 
 
Für vier anhängige Gerichtsverfahren wurden Rückstellungen gebildet.  
 
Andere Rückstellungen 
 
Wurden gebildet für drohende Verluste aus dem Verkauf von Wohnerbbaurechtsgrundstü-
cken, deren Verkaufspreis per Ratsbeschluss aus dem Jahr 1997 festgelegt wurde. 
 
Für die vertraglich festgelegte kostenlose Übertragung und Freiräumung von Kleingarten-
grundstücken an die MHH wurde eine Drohverlustrückstellung gebildet (siehe hierzu auch 
Grundstücksbewertung). 
 
Weitere Rückstellungen wurden für die Ablösung zukünftigen Unterhaltungsaufwandes von 
Mittellandkanalbrücken, den Abbruch des Klagesmarktbunkers, für Schadensausgleiche, für 
der Nachsorge einer Mülldeponie, ein Risiko zur Übernahme von Betriebskostenzuschüssen 
etc. 
 
4. Passive Rechnungsabgrenzung 14.071.505,09 Euro
 
Soweit Einzahlungen, die vor dem Abschlusstag eingegangen sind, Ertrag für eine bestimm-
te Zeit nach diesem Tag darstellen, werden sie auf der Passivseite der Bilanz als Rech-
nungsabgrenzungsposten ausgewiesen, z. B. für im Haushaltsjahr nicht verwendete zweck-
gebundene Erträge, unter anderem bereits im Voraus gezahlte Kosten für die städtische 
Dauergrabpflege. 
 

 
4. Darstellung noch nicht abgedeckter Sollfehlbeträge aus kameralem Ab-

schluss 2010 
 

Noch nicht abgedeckte Sollfehlbeträge aus kameralem Abschluss nach § 55 Abs.2 Nr.7 , § 62 
Abs.6 GemHKVO 
  

Stand: 01.01.2011 
  
1.1    Basisreinvermögen  6.416.386.225,50 
1.1.1 Reinvermögen 6.511.771.240,71  
1.1.2 Sollfehlbetrag aus kameralen Abschluss 2010 -95.385.015,21 

 
 
Der kamerale Abschluss 2010 endete mit einem Sollfehlbetrag in Höhe von 95.385.015,21 €, 
der gemäß § 54 Abs. 4 Nr. 1.1.2 GemHKVO in der Eröffnungsbilanz 01.01.2011 unter dem 
Basisreinvermögen ausgewiesen wurde.  
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5. Nicht rechtsfähige Stiftungen - Sonderbilanzen 
 
Gemäß den Vorschriften von § 60 GemHKVO in Verbindung mit Ziffer IV.6. der Hinweise zur 
Inventur ist für jede Stiftung eine Sonderbilanz im Anhang beizufügen. Die einzelnen Stif-
tungsbilanzen sind in der Numerik der alten und neuen Geschäftsbereiche der Stiftungen 
nachfolgend beigefügt. 
 
Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze der Landeshauptstadt Hannover, wie unter 
Punkt 2. des Anhangs erläutert, wurden analog bei den nicht rechtsfähigen Stiftungen ange-
wandt. 
 
Die einzelnen Stiftungsbilanzen sind auf den nachfolgenden Seiten in der Sortierung der 
nachfolgenden Tabelle angefügt: 
 

Übersicht der anliegenden Eröffnungsbilanz  
der nicht rechtsfähigen Stiftungen  

     
SAP-

Geschäftsbereich lfd. 
Nr. alt neu 

Stiftungsname Nettoposition 

1 8911 A131 Stiftung zur Hilfe in Notfällen 1.288.304,65 € 
2 8912 A132 Stiftung zur Hilfe für Azubis 23.376,92 € 
3 8913 A133 Stiftung zur Hilfe für Kranke 30.646,05 € 
4 8914 A134 Stiftung zur Hilfe für Waisen 5.263,75 € 
5 8915 A135 Bernhard- und Anna-Caspar-Stiftung 121.400,30 € 
6 8916 A136 Carl-Patschke-Stiftung 2.453.023,63 € 
7 8917 A137 Gerda-Lehmann-Stiftung 319.645,82 € 
8 8918 A138 Treuhandvermögen 6.861,60 € 
9 8919 A139 Brück-Sprenger-Stiftung 1.428.242,05 € 
10 8920 A140 Geistliches Lehnregister 43.297.832,73 € 
11 8921 A141 Lotte-Lettau-Stiftung 369.808,88 € 
12 8922 A142 Willy-Spahn-Stiftung 10.726.044,50 € 
13 8930 A143 Stephanus-Stiftung 11.091,65 € 
14 8940 A144 Rats- und von-Soden-Kloster 16.625.184,82 € 
15 8951 A145 Nachlass Wenzel 1.019.054,18 € 
16 8952 A146 Margot-Engelke-Stiftung 1.243.207,42 € 

17 8953 A151 Gertrud-Kroggel-Familienstiftung 20.027,98 € 

   Gesamtsumme 78.989.016,93 € 
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Bi1anz/GuV-Struktur LHH
')
JahrProduktion

Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

-2010.16
-2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

f--I-
I I
I f--I- 2.
I I I
I I L-I_ 2.

I I I
I I L-I_ 2.1.
I I I
I I ~
I I
I L-I_ 4

I I
I f--I - 4.1
I I I
I I L-I_

I I I
I I ~
I I
I L-I_ 4.2

I I
I ~
I
f----[ -

I
f----[ - i.

I I
I f--[-
I I I
I I L-[_

I I I
I I ~
I I
I L-[+

I
L-I_ 2

I
L-[_ 2.5

I
L-[_ 2.5.

I
L-[ - 2.5.4

I
L-...jl

AKTIVA

Sachvermögen

Unbebaute Grundstücke u. gg Rechte

Grünflächen

011000 Grünflächen

Liquide Mittel

Sichteinlagen b. Banken u. Kreditinst.

. 3

171795 Tagesgeld Stiftungen intern

Sonstige Einlagen

172110 Termingeld Stiftungen

Nettoposition

. 1 Basis Reinvermögen
. 1 . Reinvermögen

204100 Reinvermögen Stiftung

1
.3 Jahresergebnis

Schulden

Sonstige Verbindlichkeiten

Andere sonstige Verbindlichkeiten

I
I
I
I
f--[ +

f--[+

f--[ +

L-[+

-- Gewinn- und Verlust-Rechnung
-- Ergebnis-Verwendung --
Abschluss und Verrechnungs konten
Anhang

So. verbindl./periodenger.

periodengerechte Abgrenzung

Abgrenz.

279100 SO.Verbindlkeiten/

2010 Stiftungenf.

)
z e i t; 09:03:45
RFBILAOO/H154202

02.05.2012
1 !

Datum
Seite

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

1.293.468,14 1.293.468,14 0, 00

182.781,51 182.781, 51 0, 00

182.781,51 182.781.51 0, 00

182.781,51 182.781.51 0, 00

182.781,51 182.781,51 0, 00

1.110.686,63 1.110.686,63 0, 00

110.068,26 110.068,26 0, 00

110.068,26 110.068,26 0, 00

110.068,26 ,/ 110.068,26 0, 00

1.000.618,37 1.000.618,37 0, 00

1.000.618,37 ..."l 1.000.618,37 0, 00

1.293.468,14- 1.293.468,14- 0, 00

1.288.304,65- 1.288.304,65- 0, 00

1.288.304,65- 1.288.304,65- 0, 00

1.288.304,65- 1.288.304,65- 0, 00

1.288.304,65- / 1.288.304,65- 0, 00

0,00 0, 00 0, 00

5.163,49- 5.163,49- 0, 00

5.163,49- 5.163,49- 0, 00

5.163,49- 5.163,49- 0, 00

5.163,49- 5.163,49- 0, 00

5.163,49-1;1 5.163,49- 0, 00

18.692,52 18.692,52 0, 00
18.692,52- 18.692,52- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00
0, 00 0, 00 0, 00
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h127264
Textfeld
Stiftung zur Hilfe in Notfällen
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(
Produktion Bi1anz/GuV-Struktur LHH Jahr LOI0 f. Stiftungen
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
vergleichsperioden

-2010.16
-2010.16

Bi1/GuV-Position/Konto

!--[ - --- AKTIVA
I I
I L--[ - 4. L i q u i deM i t tel
I I
I !--[ - .4 . 1 S ich t ein 1 a gen b. Ban k e n u. Kred i tin s t .

I I I
I I L--[ - 4. 1 . 6 Ban k S t i f tun gen

I I I
I I ~ 176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

I I
I L--[ - 4. 2 S 0 n s t i 9 e Ein 1 a gen

I I
I ~ 172110 Termingeld Stiftungen

I!--[- PASSIVA

I I
I L--[. 1. Ne t top 0s i t ion

I I!--[- 1.1 Basis Reinvermögen
I I
I L_[ - 1. 1 . 1 Re i n ver mÖ gen
I I
I '---jj 204100 Reinvermögen Stiftung

I!--[. 1 2 Rü c k 1 a gen

I I ..
I L--[. 1. 2 . 1 Rü c k lag e n aus Ub e t' s c h ü s s e n des 0 r den t 1

I I
I L--{l 204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

IL--[. 1.3 Jahresergebnis

!--[ + -- Ge'" i n n - und Ver Jus t - Re c h nun 9
!--[ + -- Erg e b n i s - Ver wen dun 9 --
L--[ + Ab s c h 1 u s s und Ver r e c h nun 9 s k 0 n t e n

(
Zeit 09:"v:08
RFBILAOO/H154202

Datum 02.05.2012
Seite I;

I(

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

23.376,92 23.376.92 0, 00

23.376,92 23.376,92 0, 00

435,71 435,71 0, 00

435,71 435,71 O. 00

4 3 5 , 7 1 ,- 435,71 0, 00

22.941,21 22.941.21 0, 00

22.941.21/ 22.941,21 0, 00

23.376,92- 23.376,92- 0,00

23.376.92- 23.376,92- 0, 00

22.941,21- 22.941,21- 0, 00

22.941.21- 22.941.21- O. 00

/
2 2 . 9 4 1 , 2 1 - .,' 22.941,21- 0, 00

435,71- 435,71- o , 00

435.71- 435,71- 0, 00

435,71-vl 435,71- 0, 00

o r 00 0,00 0, 00

45, 55 45 , 55 0, 00
45, 55- 45,55- 0, 00

0, 00 0,00 0, 00

,-
r ./ -: "

' ...• '., )./:. //
( '-

-) >
.....fI., -. I
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h127264
Textfeld
Stiftung zur Hilfe für Azubis
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(
Produktion Bilanz/GuV-Struktur LHH Jahr ~010 f.
Hannover
Bilanz/GuV-Struktur LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

Stiftungen

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Wlhrungstype Buchungskreiswlhrung
Betrlge in Europlischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bil/GuV-Position/Konto

f----[ -

1 1
1 L--[ - 4

1 1
1 f----[ -

1 1 1
1 1 f----! -

1 1 1 1
1 1 1 L---{j

1 1 1
1 1 L--[_

1 1 1
1 1 L---{j

1 1
1 L--[_

1 1
1 L---{j

11---[ -
1 1
1 '----( -

1 11 1------(-
1 1 1
1 1 L--[_

1 1 1
1 1 L---{j

.1 1
1 f----[

1 1
1 1
1 1
1 1
1 1
1 L--[ + 1.

1
f----[ +

f----i •
L--[ •

AKTIVA

Liquide Mittel

Sichteinlagen b. Banken u. Kreditinst

. 3 Tagesgelder

171795 Tagesgeld Stiftungen intern
.6 Bank Stiftungen

176201 maschineller Geschlftsbereichsabgrenzer

Sonstige Einlagen

172110 Termingeld Stiftungen

PASSIVA

Nettoposition

Basis Reinvermögen

Reinvermögen
204100 Reinvermögen Stiftung

. 2 Rücklagen
I·
L--[ - I'

1
L---{j

.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

Jahresergebnis

--Gewinn- und Verlust-Rechnung
-- Ergebnis-verwendung --
Abschluss und Verrechnungskonten

(
/! ! 'J)/ /1/ /f

!\.i "e.., I:,
'-.

Zeit 09:~_:31
RFBILAOO/H154202

02.05.2012
1i. ,1

Datum
Seite

Sum.Berper Sum.Verper Abs Abw.

30.646,05 30.646,05 0, 00

30.646,05 30.646,05 0, 00

5.049,54 5.049,54 0, 00

5.049,34 .'
/ 5.049,34 0,00

5.049,34 5.049,34 0, 00

0, 20 o , 20 0, 00

0, 20 ~/ 0,20 0, 00

25.596,51 25.596,51 0, 00

!
,

25.596,51 25.596,51 0, 00

30.646,05- 30.646,05- 0, 00

30.646,05- 30.646,05- 0, 00

30.645,85- 30.645,85- 0, 00

3 0 . 6 4 5 , 8 5 - ,/ 3 0 . 6 4 5 , 8 5 - 0, 00

30.645,85- 30.645,85- 0, 00

0,20 - o r 20- 0, 00

0,20 - 0,20 - 0, 00
!

0, 20- " o , 20- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

5.551,97 5.551,97 o , 00
5.551,97- 5.551,97- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

37

h127264
Textfeld
Stiftung zur Hilfe für Kranke
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(
Produktion Bilanz/GuV-Struktur LHH Jahr ~010 f. Stiftungen
Hannover
Bilanz/GuV-Struktur LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

-2010.16
-2010.16

Währungs type Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bil/GuV-Position/Konto

(
Zeit 09:~_:17
RFBILAOO/H154202

Datum 02.05.2012
Seite 1/

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

5.263,75 5.263,75 0, 00

5.263,75 5.263,75 0, 00

759,40 759,40 0, 00

502,42 502,42 0, 00

502,42 " 502,42 0, 00

256,98 256,98 0, 00

256,98 256,98 0, 00

4.504,35 4.504,35 0, 00

4.504,35 4.504,35 0, 00

5.263,75- 5.263,75- 0, 00

5.263,75- 5.263,75- 0, 00

5.006,77- 5.006,77- 0,00

5.006,77- 5.006,77- 0, 00

5.006,77- v 5.006,77- 0,00

256,98- 256,98- o , 00

256,98- 256,98- 0, 00

256,98- :.. 256,98- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

997,86 997,86 0, 00
997,86- 997,86- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

f--[ - --- AKTIVA

I I
I L--[ - 4. L i q u i deM i t tel

I I
I f--[ - 4. 1 S ich t ein lag e n b. Ban k e n u. Kred i tin s t .
I I I
I I f--[ - 4. 1 . 3 Tag e s gel der
I I I I
I I I L--jj 171795 Tagesgeld Stiftungen intern
I I I
I I L--[ - 4. 1 . 6 Ban k S t i f tun gen
I I I
I I L--jj 176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer
I I
I L--[ - 4. 2 So n s t i ge Ein lag e n
I I
I L-jj 172110 Termingeld Stiftungen
I
f--[- PASSIVA
I I
I '---I - 1. N e t top 0 s i t ion
I I
I r--I- 1.1 Basis Reinvermögen
I I I
I I L--[ - 1. 1 . 1 Rein ver mö gen
I I I
I I L--jj 204100 Reinvermögen Stiftung
I I
I f--I - 1.'2 Rü c k 1 a gen

I I I ..
I I L--[ - 1. 2 . 1 Rü c k lag e n aus Ub e r s c h ü s sen des 0 r den t 1

I I I
I I L--jj 204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

I I
I L--[ + 1. 3 J a h re s erg e b n i s

I
r--[' -- Ge wi n n - und Ver 1 u s t - Re c h nun 9
f--[ + -- Erg e b n i s - Ver wen d 1I n 9 --
L-[ + Ab 5 c h I u S S LInd Ver r e c 11nun 9 s k 0 nt e n

! ,(

,.1 ..1", ,./ '. r, /{(
/(;',J.~. l) lf( ,), r ..."I

1'\ It/ ,'J t/,-, t• J
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h127264
Textfeld
Stiftung zur Hilfe für Waisen
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(
Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur

Bi1anz/GuV-Struktur LHH Jahr f. Stiftungen20.L_

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

Währungs type Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

-2010.16
-2010.16

Bi1/GuV-Position/Konto

f--[ - --- AKTIVA
I
L-[ - 4. L i q u i deM i t tel

I
f--[ - 4. 1 S ich t ein 1 a gen b. Ban k e n u. Kred i tin s t .
I I
I L-[ - 4. 1 . 3 Tag e s gel der
I I
I L....-.jj 171795 Tagesgeld Stiftungen intern

I
L-[_ 4.2 Sonstige Einlagen

I
L....-.jj 172110 Termingeld Stiftungen

f--[- PASSIVA

I I
I f--[ - 1. Ne t top 0 s i t ion
I I I
I I f--[ - 1. 1 Ba s i s Rein ver rn ö gen
I I I I
I I I L-[ - 1. 1 . 1 Rein ver mÖ gen
I I I I
I I I L....-.jj 204100 Reinvermögen Stiftung

I I I
I I L-I, 1 3 J a h res erg e b n i s
I I
I L-[ - 2. S c h u 1 den
I I
I L-I_ 2.5 Sonstige Verbindlichkeiten
I I
I L-[ - 2. 5 . 4 An der e s 0 n S t i 9 e Ver bin d 1 ich k e i t e n
I I
I L-[ + 2. 5 . 4 . 1 So. Ver bin d 1 . / per iod eng er. Ab 9 r e n z .
I
f--[ + -- Ge w in n - und Ver 1 u s t - Re c h nun 9
f--[ + -- Erg E' b n i S - Ver wen dun 9 --
L-[+ Abschluss und Verrechnungskonten

( 11.,/) / .Fj rj
Zeit 09:29:08
RFBILAOO/H154202

02.05.2012
1 I,
i f' .

Datum
Seite (' '. .f/ ./'-",

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

122.814,02 122.814,02 0, 00

122.814,02 122.814,02 0, 00

1.410,53 1.410,53 0, 00

1.410,53 1.410,53 0, 00

1.410,53 1.410,53 0, 00.
121.403,49 121.403,49 0, 00

~/
121.403,49 ,/ 121.403,49 0, 00 I

122.814,02- 122.814,02- 0, 0 °
I121.400,30- 121.400,30- 0, 00

121.400,30- 121.400,30- 0, 00

121.400,30- 121.400,30- 0, 00

121.400,30- \.121.400,30- 0, 00

0,00 0,00 0, 00

1.413,72- 1.413,72- 0, 00

1.413,72- 1.413,72- 0, 00

1.413,72- 1.413,72- 0, 00

1.413,72- V 1.413,72- 0, 00

3.318,88 3.318,88 0, 00
3.318,88- 3.318,88- 0, 00

0,00 0, 00 0, 0 °

41

h127264
Textfeld
Bernhard- und Anna-Caspar-Stiftung
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(
Produktion Bilanz/GuV-Struktur LHH ~ __ c 2010 f. Stiftungen
Hannover
Bilanz/GuV-Struktur LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Währungs type Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
vergleichsperioden

Bil/GuV-Position/Konto

(
Ze~ 09:54:30
RFBILAOO/H154202

Sum.Berper

Datum 02.05.2012
Seite 11

! ~

Sum.Verper Abs. Abw.

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

f-----[ - --- AKT I VA

1 1
I. f-----[ - 2. S ach ver m ö gen

1 1 1
1 1 f-----[.. 2. 2 Beb a u t e Gr u n d s t ü c k e und 9 g. Re c h t e
1 1 1 1
1 1 1 L--[ - 2. 2 . 4 GS mit Ku 1 tu r , S p 0 r t, F r e i z e i t, Gar t e n
1 1 1 1
1 1 1 L--[.. 2. 2 . 4 . 1 Gr u n dun d B0den rni t Ku 1 tu r - , S P 0 r t -

1 1 1 1
1 1 1 L---4f 024100 Grdst.m Kultur-, Sport- u.Gartenanlagen

1 I I
I I L--[ - 2. 3 In fra s t r u k t u r ver mö gen
I I . I
1 I L--[ - 2. 3 . 1 Gr u n dun d B0den d . I n fra s t r uk t u r ver m .

I I I
I I L---4f 031000 Grund u Boden d Infrastrukturverrnögens

I I
I L--[.. 4. L i q u i deM i t tel

I I
I f-----[ - 4. 1 S i C n t ein 1 a gen b. Ban k e n u Kred i tin 5 t .

I I I
I I f-----[ - 4. 1 . 3 Tag e 5 9 e 1 der

I I I I
I I 1 L---4f 171795 Tagesgeld Stiftungen intern

I I I
I I L--[ - 4 1. 6 8a n k S t i f tun gen

I I 1
I I ~# 176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

I I
I L--[ - 4 2 So n s t i 9e Ein lag e n

I I
I L-----jj 172110 Termingeld Stiftungen

I
f-----[ - Pl\S S 1 V l\ ----

I I
I L--[.. 1. Ne t top 0 5 i t ion

I I
I f-----[ - 1. 1 8 a s i s Rein ver mö gen

1 I I
1 I L--[ - 1. 1 . 1 Rein ver mö gen

1 I I
I I L---4f 204100 Reinvermögen Stiftung

I I
I f-----[ - 1. 2 Rü c k lag e n

I I I ..
I I L--[ - 1. 2 . 1 Rü c k lag e n aus Ub e r s c h ü s sen des 0 r den t 1

I 1 1 ..
1 I L---4f 204110 Rücklage a Uberschd ordentlich Ergeb.Stiftung

I I
I L--[ + 1. 3 J a h re s erg e b n i s

I
f---[ + -- Ge wi n n - und Ver 1 u s t - Re c h nun 9

2.453.023,63

1.460.912,50

1.459.820,89 ....

1.459.820,89

1.459.820,89

1 . 4 5 9 . 8 2 0 , 8 9 "

1.091,61

1.091,61

1 . 091, 61./

992.111,13

146.616,63

3.996,04

3.996,04./'

142.620,59

142.620,59/

845.494,50

845.494,50 •..·

2.453.023,63-

2.453.023,63-

2.310.403,04-

2.310.403,04-

2.310.403,04 -_.'

142,620,59-

142,620,59-

142,620,59-/

0, 00

371.919,69

2.453.023,63

1.460.912,50

1.459.820,89

1.459.820,89

1.459.820,89

1.459,820,89

1.091,61

1.091,61

1.091,61

992.111,13

146.616,63

3.996,04

3.996,04

142.620,59

142.620,59

845.494,50

845.494,50

2.453.023,63-

2.453.023,63-

2,310.403,04-

2.310.403,04-

2.310.403,04-

142.620,59-

142,620,59-

142.620,59-

0, 00

371.919,69

.' :,~~(::/ ,./"/ . i:

~»';ji 'r/.e
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h127264
Textfeld
Carl-Patschke-Stiftung



Produktion
Hannover

.Bi1/GuV-Position/Konto

Bilanz/GuV-Struktur LHH J(

f--[,
f--[ +

L--[ +

-- Ergebn i s -Ve rwendung
Abschluss und Verrechnungskonten
Anhang

2010 f. Stiftungen ze[, J9:54:30 Datum
RFBILAOO/H154202 Seite

Sum.Berper Sum.Verper

371.919,69-
0,00
0, 00

371.919,69-
0, 00
0, 00

02.05.2012
2 i

Abs. Abw. :)

0, 00
0, 00
0,00
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Produktion Bi1anz/GuV-Struktur LHH Jaf
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

Zeit 1( ,3:06
RFBILAOO/H154202

Datum 02.05.2012
Seite 1;. ,!~

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

319.645,82 319.645,82 0,00

50.000,00 50.000,00 0,00

50.000,00 50.000,00 0,00

50.000,00 50.000,00 0, 00

50.000,00 , 50.000,00 0, 00

269.645,82 269.645,82 0,00

30.695,08 30.695,08 0, 00

27.000,00 27.000,00 0, 00

27.000,00 27.000,00 0, 00

27.000,00 27.000,00 0, 00

3.695,08 3.695,08 0, 00

238.950,74 238.950,74 0, 00

319.645,82- 319.645,82- 0, 00

319.645,82- 319.645,82- 0,00

315.950,74- 315.950,74- 0, 00

315.950,74- 315.950,74- 0, 00

315.950,74-~ 315.950,74- 0, 00

3.695,08- 3.695,08- 0,00

3.695,08- 3.695,08- 0,00

3.695,08- '/ 3.695,08- 0, 00

0, 00 0, 00 O. 00

1.110,32- 1.110,32- 0, 00
1.110,32 1.110,32 0, 00

0,00 0,00 0,00

f---[ - -- AKTIVA
I I
I f---[ - 3.

I I I
I I L-[_

I I I
I I L-[ - 3. 5 . 2

I I I
I I L-ft

I I
I L-[_ 4.

I I
I f---I-

I I I
I I f---I - 4. 1 . 3

I I I I
I I I L-r.
I I I
I I I
I I I
I I ~[+ 4.1.6
I I
I ~!.
I1--1-
I I
I ~[-
I I
I f---[ - 1.

I I I
I I ~[- 1.1.1
I I I
I I ~
I I
I 1--[- 1.2
I I I
I I L-( - 1.2.
I I I
I I L-.J,

I I
I ~I+
I
1--['
f---[ +

~[,

Finanzvermögen

.5 wertpapiere

Kapitalmarktpapiere

142730 Kapitalmarktpapiere b Kreditinstitut Lfzt>-5J

Liquide Mittel

Sichte in lagen b. Banken u. Kreditinst

Tagesgelder

171795 Tagesgeld Stiftungen intern
I
~ 1000 Landeshauptstadt Hannover

Bank Stiftungen

2 Sonstige Einlagen

PASSIVA

Nettopositi.on

Basis Reinvermögen

Reinvermögen

Reinvermögen Stiftung204100

Rücklagen

Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung204110 Rücklage

. 3 Jahresergebnis

--Gewinn- Lind Verlust-Rechnung
-- Ergebn 1 s -Ve-rwendung --
Abschluss und Verrechnungskonten

r ") I ) C ,,-;.,(j ; . .t; .. / c 1,;,

(('!jl)/(;L,-,;

~

I

~
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h127264
Textfeld
Gerda-Lehmann-Stiftung
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Bilanz/GuV-Struktur LHH Jahr(Produktion
Hannover
Bilanz/GuV-Struktur LHH

10
EUR
2010.01
2010.01

f. Stiftungen)10

Jahr 2010 f. Stiftungen

-2010.16
-2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bil/GuV-Position/Konto

f----[ - --- AKT IVA
I I
I L-[ - 4. L iq u ideM .i t tel
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
f----(

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
f----[ <

f---.[ +

L-[+

I
f----[ -

I I
I f----I

I I
I I
I I
I L-[_

I II L-....j:

I
L-[_

I
L-..ff

Sichteinlagen b. Banken u. Kreditinst

.1 Tagesgelder
I
L-....jj 171795 Tagesgeld Stiftungen intern

.6 Bank Stiftungen

176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

.2 Sonstige Einlagen

Termingeld StiEtun~en172110

PASSIVA
I
L-[_ 1.

I
f----[ -

I L[_
I ~II
I
1-·[-
I L

I
_

I ~I

LI;

Nettoposition

1 Basis Reinvermögen

Reinvermögen
Reinvermögen Stiftung204100

.Rücklagen

.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.StiEtung

Jahresergebnis

--Gewinn- und Verlust-Rechnung
-- Ergebnis-Ver"wendung --
Ab s c h I u s S 1..1 n d Ver re c 11 n LI 119 S k 0 n t e n

(
Zeit 10:v .02
RFBILAOOjH154202

// l jd/ rf',!/J~'

Datum
Seite

02.05.2012
11
',{

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

6.861,60 6.861,60 0, 00

6.861,60 6.861,60 0, 00

192,56 192,56 0, 00

118,39 118,39 0, 00

118,39 v" 118,39 0, 00

74,17 74,17 0,00

74,17./ 74,17 0,00

6.669,04 6.669,04 0, 00

6.669,04/ 6.669,04 0, 00

6.861,60- 6.861,60- 0, 00

6.861,60- 6.861,60- 0, 00

6.787,43- 6.797,43- o , 00

6.787,43- 6.787,43- 0, 00

6.787,43-,/ 6.787,43- 0, 00

74, 17- 74,17- 0, 00

74 ,17 - / 74,17- 0, 00
I

74,17-/ 74 ,17 - 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

2.383,51 2.383,51 0, 00
2.383,51- 2.383,51- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00
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h127264
Textfeld
Treuhandvermögen
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Bi1anz/GuV-Struktur LHH
(

JG __.: 2010 f. Stiftungen

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

(
Ze_ 10:06:29
RFBILAOO/H154202

/I -;}7!<fIt' 'i
02.05.2012

1 /l.;
Datum
Seite ~, .'. I> .. , .I.0 I 'H. /.. .~/ It:'l c

Sum.Berper Sum.verper Abs. Abw.

1.428.242,05 1.428.242,05 0, 00

278.000,00 278.000,00 0, 00'

278.000,00 278.000,00 0, 00

278.000,00 278.000,00 0, 00

2 7 8 .000 ,00 ,/ 278.000,00 0,00

1.150.242,05 1.150.242,05 0, 00 L
93.870,24 93.870,24 0, 00

4.408,94 4.408,94 0, 00

4.408,94'/ 4.408,94 0, 00

89.461,30 89.461.30 0, 00

89.461,30 89.461,30 0, 00

1.056.371,81 1.056.371,81 0, 00

1.056.371,81,./ 1.056.371,81 0, 00

1.428.242,05- 1.428.242,05- 0, 00

1.428.242,05- 1.428.242,05- 0, 00

1.338.780,75- 1.338.780,75- 0, 00

1.338.780,75- 1.338.780,75- 0, 00
/1. 338.780,75->1 1.338.780,75- 0, 00

89.461.30- 89.461,30- 0, 00

89.461.30- 89.461,30- 0, 00

89.461,30- / 89.461,30- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

6.311.62- 6.311,62- 0, 00
6.311,62 6.311,62 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

f--[-
I
f--[ - 3.

I I
I ~I-
I I
I ~I-

I II L-jj

I
~I-

I
f--i
I I
I f----I -

I I I
I I ~
I I
I ~I-
I I
I L-jj

I
L--[ - 4. . .i

I
L-jj

I
I
I
I
f----I -

I I
I ~I
I

f--I;
f----I;
L--I;

AI'TIVA

JOASSIVA

1 .

~I'
I
I
I
I
I .
~-,-

I L,_
I ~I

Li;

I
L.._I_ 1.

I
L-jj

Finanzvermögen
.5 Wertpapiere

.5.2 Kapitalmarktpapiere

142'/30 Kapitalmarktpapiere b Kreditinstitut Lfzt>;5J

Liquide Mittel

4 1 Sichteinlagen b. KreditinstBanken u.

. 3 Tagesgelder

171795 Tagesgeld internStiftungen

.6 Bank. Stiftungen

176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

Sonstige Einlagen

172110 Termingeld Stiftungen

Nettoposition
Basis Reinvermögen

Reinvermögen

204100 Reinvermögen Stiftung

.2 Rücklagen

2. Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

20~110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

. 3 Jahresergebnis

--Gewinn- und v e r Lu s t v Re c h n u n q
-- EI-gebni8-Velwendung --
Abschluss und Ver,echnungskonten
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h127264
Textfeld
Brück-Sprenger-Stiftung
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur

LH{ ahr 2010 f. StiftungenBi1anz/GuV-Struktur

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

f----[ - --- AKT I VA
I I
I f----[ - 2.

I I I
I I f----[ - 2.

I I I I
I I I f----[ - 2. 1 .

I I I I I
I I I I ~j

I I I I
I I I f----[ - 2. 1 . 2
I I I I I
I I I I '----f.

I I I I
I I I L..-[ - 2. 1 . 3

I I I I
I I I '----f.

I II L..-[ - 2.2

I I
I f----[ - 2. 2 .

I I I
I I L..-[ - 2. 2 . 1 . 1 G run dun d B0 den mit Wo h n bau te n
I I II I '----f.

I I
I L..-[ - 2. 2 . 4

I I
I f---[ - 2. 2 4. 1 G r u n dun d B 0 den mit Ku 1 tu r - , S po r t - .
I I I
I I '----f.

I I
I L..-[ - 2. 2 .~ .2 G u B bei K u 1t ur, S po r t ,
I II '----f.

I
I

Sachvermögen

Unbebaute Grundstücke u. gg Rechte

o r ön t t ä c h e n

011000 Grünflächen

I\ckerland

012000 Ackerland

Wald, Forsten

013000 Wald, Forsten

Bebaute Grundstücke und gg. Rechte

Grundstücke mit Wohnbauten

021100 Grundstücke mit Wohnbauten

GS mit Kultur, Freizeit, GartenSport,

024100 Grdst.m Kultur-, u.GartenanlagenSport-

024200 Gebäude,BetrvorrKultur,Sport,Gartenanlagen

f----[ - 3.

I II L..-[_

I II L..-[_

I I
I ~I

I
L..-[ _ 4.

I
f----[ - 4. 1

I I
I f----[ -

I I I
I I
I II L..-[_

Finanzvermögen

.5 Wertpapiere

.5.2 Kapitalmarktpapiere

142730 Kapitalmarktpapiere b Kreditinstitut Lfzt>=5J

Liquide Mittel

Sichteinlagen b. Banken u. Kreditinst

1 . 3 Tagesgelder

171795 Tagesgeld Stiftungen intern
Bank Stiftungen. 1 . 6

(
Zeit 10:08:50
RFBILAOO/HI54202

Datum
Seite

02.05.2012

1(')

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

43.297.832,73 4 3 .2·97 .8 3 2 ,7 3 0, 00

42.590.422,41 1'/ 42.590.422,41 0, 00

11.191.576,66 11.191.576,66 0, 00

1.432.220,58 1.432.220,58 0,00

1.432.220,58 1.432.220,58 0, 00

120.861,47 120.861,47 0, 00

120.861,47 120.861,47 0, 00

9.638.494,61 9.638.494,61 0, 00

9.638.494,61 9.638.494,61 0, 00

31.398.845,75 31.398.845,75 0, 00

1.336.903,00 1.336.903,00 0, 00

1.336.903,00 1.336.903,00 0, 00

1.336.903,00 1.336.903,00 0, 00

30.061.942,75 30.061. 942,75 0, 00

30.003.017,10 30.003.017,10 0, 00

30.003.017,10 30.003.017,10 0, 00

58.925,65 58.925,65 0, 00

58.925,65 58.925,65 0, 00

199.000,00 199.000,00 0, 00

199.000,00 199.000,00 0, 00

199.000,00 199.000,00 0, 00

199.000,00.." 199.000,00 0, 00

508.410,32 508.410,32 0, 00

14.589,61 14.589,61 0, 00

7.764,27'/ / 7 .7.64 ,27 0, 00

7.764,27 7.764,27 0, 0 °
6.825,34 6.825,34 0, 00

/lf'( {/ J}j ,:

b~, /11L~'lr"r'J,;1-
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h127264
Textfeld
Geistliches Lehnregister



Produktion
Hannover
Bil/GuV-Position/Konto

Bilanz/GuV-Struktur LHH

I
I
I
I
I
f---[ -

I I
I L-I_ 1.

I I
I f---I-

I I I
I I L-I_

I I I
I I L-jj

I I
I f---I

I I
I I
I I
I I
I I
I L-I+

I
f---[ +

f---[ +

f---[ t

L---[ ~

I
I
I
L-[+ 4.2

I
L--J:

.; 2010 f. Stiftungen

Einlagen

176201 maschineller Geschiftsbereichsabgrenzer

Sonstige

PASSIVA

Nettoposition

. 1 Basis Reinvermögen

. 1 . Re a n v e r mo q e n

204100 Reinvermögen Stiftung

1 . 2 Rücklagen
I
L-[ - 1.2.

I
L--Jj

Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

. 3 Jahresergebnis

--·Gewjnn- und Verlust-Rechnung
-- Ergebnis-Verwendung --
Abschluss und Verrechnungskonten
Anhang

(~eit 10:08:50 Datum
RFBILAOO/H154202 Seite

Sum.Berper Sum.Verper

6.825,34

493.820,71

43.297.832,73-

43.297.832,73-

43.291. 007,39-

43.291. 007,39-

6.825,34

493.820,71

43.297.832,73-

43.297.832,73-

43.291. 007, 39-

43.291.007,39-

6.825,34-

43.291.007,39-'./ 43.291.007,39-

6.825,34-

6.825,34-

6.825,34- •./

0,00

26.899,43
26.899,43-

0, 00
0, 00

6.825,34-

6.825,34-

0, 00

26.899,43
26.899,43-

0, 00
0,00

02.05.2012 I

2 ;
Abs. Abw. /2

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00
0, 00
0, 00
0, 00

I

f
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A , " {I t \,./, .., '/ I ~. I c

Bilanz/GuV-Struktur LHH JaJ Zeit _(.11:03
RFBILAOO/H154202 //(~''''!

Produktion
Hannover
Bilanz/GuV-Struktur

10
EUR
2010.01
2010.01

L 010 Stiftungenf.

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

02.05.2012
1l
, ·1

Datum
Seite

J
!. '-

-2010.16
-2010.16

währungs type Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

AKTIVA

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

369.808,88 369.808,88 0,00

16.694,10 16.694,10 0,00

16.694,10 16.694,10 0,00

16.694,10 16.694,10 0,00

16.694.10 16.694,10 0, 00

353.114,78 353.114,78 0, 00

1.019,43 1.019,43 0, 00

1.019,43 1.019,43 0,00

1.019,43 1.019,43 0, 00

352.095,35 352.095,35 0, 00

352.095,35 352.095,35 0,00

369.808.88- 369.808.88- 0.00

369.808,88- 369.808,88- 0, 00

368.789,45- 368.789,45- 0, 00

368.789,45- 368.789,45- 0, 00
I

368.789.45- 368.789,45- 0,00 r
1.019,43- 1.019,43- 0,00

1.019,43- 1.019,43- 0,00

1.019,43- 1.019.43- O. 00

0, 00 0, 00 0,00

658,75- 658,75- 0,00
658,75 658,75 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

f----[ -

I I
I f----[ -

I I I
I I L-I_

I I I
I I L-I_

I I I
I I L-jj

I II L-I_ 4

I I
I f----I -

I I I
I I L-I_

I I I
I I L-jj

I I
I L-I_

I II l....--jj

I
f--I-

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
f----[ +

f----[ +

L-I+

Finanzvermögen
.5 Wertpapiere

5. Investmentzertifikate

141100 Investmentzertifikate

Liquide Mittel

Sichleinlagen b. KreditinstBanken u.

.6 Bank Stiftungen

176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

. 2 Sonstige Einlagen

172110 Termingeld Stiftungen

PASS IV!"
I
L-[_

I
1-[- 1.1
I I
I L-I_

I II L-jj

I1---1-
I I 0I L-[_ 1. L

I LII
I
L--[ +

Nettopo.sition

Ba s i s Reinvermögen
Reinvermögen

Reinvermögen Stiftung204100

.2 Rücklagen

Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

. 3 Jahresergebnis

-- Gewinn- und Verlusr -Rechnung
-- Er.gebnis-verwendung --
Abschluss und Verrechnungskonten
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h127264
Textfeld
Lotte-Lettau-Stiftung
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur

Li Jahr 2010 f. StiftungenBi1anz/GuV-Struktur

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Wihlungstype Buchungskreiswihrung
Betrige in Europiischer Euro
Berichtsperioden
Velgleichsperioden

Bil/GuV-Position/Konto

f--[ - --- AKTIVA
I I
I f--[ - 2.

I I I
I I L--I - 2.2
I I I
I I f--[ - 2. 2 .
I I I I
I I I L--I - 2. 2 .1 .1 G r u n dun d B 0 den mit Wo h n bau t e n
I I I I

I I ~
I I
I f--I - 2. 2 . 4
I I I
I I L--[ - 2. 2 .4 . 2 G u B bei Ku 1 t ur, S po r t ,
I I I
I I ~
I I
I L--[ - 2. 2 . 9

I I
I L--I - 2. 2 .9. 1 G u B Die n s t -, Ge s c h ä f t s - u. a . Be t r G
I II '-----11

I
L--[ - 4.

I
f--I-
I I
I f--[-
I I I
I I L-{j

I I
I L--I_

I II L....-jj

I
L--[ + 4.2

Sachvermögen

Bebaute Grundstücke und gg. Rechte

Grundstücke mit Wohnbauten

021100 Grundstücke mit Wohnbauten

GS mit Kultur, rreizeit, GartenSport,

024200 Gebäude,Betr.vorr.Ku1tur,Sport,Gartenanlagen

GS Dienst-, Geschäfts- u.a BetrG

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
f--I-

I
L--I_ 1.

I
f--I- 1.

I II L-[_

I L~
I
f--I-
I I
I L--I - 1.2.

I LI

Dienst-u.Betr.geb.Gebäudc,Aufb,Betr.vorr029200 so.

Liquide Mittel

Sichteinlagen b. Banken u Kreditinst

1 Tagesgelder

171795 Tagesgeld Stiftungen intern
.1.6 Bank Stiftungen

176201 maschineller Geschiftsbereichsabgrenzer

Sonstige Einlagen

PASSIVA

Nettoposition

Ba s 1 s Relnvermögen

1 1 ReInvermögen

204100 Reinvermögen Stiftung

. 2 Rücklagen

Überschüssen des ordentlRücklagen aus

204110 Rücklage a Überschd ordentlich.Ergeb.Stiftung

,/ ill-</ i"~-Ii

( Datum
Seite

02.05.2012
1 !

i 11 •.'_.

{.// J;;d;f/jZeit 10:12:08
RFBILAOO/H154202

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

10.726.044,50 10.726.044,50 0, 00

10.155.129,60 v
/ 10.155.129,60 0, 00

10.155.129,60 10.155.129,60 0, 00

9.319.112,60 9.319.112,60 0, 00

9.319.112,60 9.319.112,60 0, 00

9.319.112,60 9.319.112,60 0, 00

434.336,00 434.336,00 0,00

434.336,00 434.336,00 0, 00

434.336,00 434.336,00 0, 00
I

401.681.00 401.681,00 0, 00

401.681,00 401.681.00 0, 00 I
401.681,00 401.681,00 O. 00

570.914,90 570.914,90 0, 00 I
16.395,78 16.395,78 0, 00

r
4.503,80 4.503,80 0, 00

4.503,80
./

4.503,80 0,00
"

11.891. 98 11.891,98 0, 00
/'

11.891,98.,' 11.891,98 0, 00

554.519,12 554.519,12 0, 00

10.726.044,50- 10.726.044,50- 0, 00

10.726.044,50- 10.726.044,50- 0, 00

10.322.072,11- 10.322.072,11- 0, 00

10.322.072,11- 10.322.072,11- 0, 00

10.322.072,11-'" 10.322.072,11- 0, 00

11.891,98- 11.891,98- 0, 00

11.891,98- 11.891.98- 0, 00

11.891,98-1 11.891.98- 0, 00
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h127264
Textfeld
Willy-Spahn-Stiftung



Produktion
Hannover
Bi1/GuV-Position/Kont~

Bi1anz/GuV-Struktur LI Jahr 2010 f. Stiftungen Zeit 10:12:08 Datum
RFBILAOO/H154202 Seite

Sum.Berper Sum.Verper

02.05.2012
2 ,-

Abs. Abw. !..,
I
I
I
I
I
I
I
I
f--I +

f--I,
f--I+
L-I+

I
f--I.
L-[_

I
L-I_ 1.

~

. 3

.4
Jahresergebnis
Sonderposten

1 Investitionszuweisungen
Investitionszuweisungen u.-zuschüssen211100 SoPo a

Gewinn- und Verlust-Rechnung
Ergebnis-verwendung ----

Abschluss und verrechnungskonten
Anhang

und zuschüsse

0,00 0,00 0, 00
392.080,41- 392.080,41- 0, 00

392.080,41- 392.080,41- 0, 00

392.080,41- ! 392.080,41- 0, 00
"

37.766,66 37.766,66 0, 00
37.766,66- 37.766,66- 0,00

0, 00 0, 00 0, 00
0, 00 0, 00 0,00
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur

2[ f. StiftungenBilanz/GuV-Struktur LHH Jahr

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

-2010.16
-2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bil/GuV-Position/Konto

(li 3 / ,rS-,;;'
( uatum

Seite
02.05.2012 _

1 f
/{

"\ '" f·.)--C/"·,C<"/...JZeit 10:16:49
RFBILAOO/H154202

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

11.211,07 11.211,07 0,00

11.211,07 11.211,07 0,00

248,15 248,15 0, 00

248,15 248,15 0, 00

248,15" 248,15 0, 00

10.962,92 10.962,92 0, 00

10.962,92 10.962,92 0, 00

11.211.07- 11.211,07- 0, 00

11.091,65- 11.091,65- 0, 00

11.091,65- 11.091,65- 0, 00

11. 091,65- 11.091,65- 0, 00

11.091,65- 11.091,65- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

119,42- 119,42- 0, 00

119,42- 119,42- 0, 00

119,42- 119,42- 0, 00

119,42-,.' 119,42- 0, 00

587,38 587,38 0, 00
587.38- 587,38- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

f---[ - --- AKT I VA

I I
I L-[ - 4. L i q u i deM i t tel

I I
I f---[ - 4. 1 S ich t ein 1a gen b. Ban k e n u. K red i tin s t .
I I I
I I L-[ - 4. 1 . 3 Tag e s gel der
I I I
I I L.--{j 171795 Tagesgeld Stiftungen intern

I I
I L-[ - 4. 2 So n s t i 9e Ein 1a gen
I I
I L.--{j 172110 Termingeld Stiftungen

I
1---1 - l'ASS I VA
I I
I f---I - 1. N e t top 0 s i t ion
I I I
I I f---[ - 1. 1 Ba s i s Re i n ver mö gen
I I I I
I I I L-[ - 1. 1 . 1 Rein ver m ö gen
I I I I
I I I L.--{j 204100 Reinvermögen Stiftung

I I I
I I L-[. 1. 3 J a hres erg e b n i s
I I
I L-[ - 2. S c h u 1 den
I I
I L__ [ - 2. 5 S 0 n s t i 9 e Ver bin d 1 ich k e i t e n
I I
I L-[ - 2. 5 . 4 An d e 1"e s 0 n s t i 9 e Ver bin d 1 ich k e i t e n

I I
I L-[ + 2. 5 . 4 . 1 So. Ver bin d 1 . / per iod eng er. Ab 9 r e n z .

I
f---[. -- Ge wi n n - und Ver 1 u s t - Re c h nun 9
f---[ + -- E l.' 9 e b n i s - Ver wen dun 9 --
L-[ + Ab s c h I u S s LI n d Ver r e c h n \In 9 s k 0 n t e n
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h127264
Textfeld
Stephanus-Stiftung
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-~truktur

Bilanz/GuV-Struktur LHB( f.ahr 2010

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

-2010.16
-2010.16

währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
Vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

AKTIVA
I
f---[ - 2.

I I
I f---[ - 2.

I I I
I I L--[ - 2.

I I I
I I ~
I I
I f---[ - .'. 2

I I I
I I 1--[-
I I I I
I I I f---[ - 2. 2 .
I I I I I
I I I I ~
I I I I
I I I L--[_

I I I I
I I I ~
I I I
I I '---I - 2

I I I
I I L--[_

I I I
I I ~
I I
I f---[ - 2.5
I I I
I I L--[ - 2 5.

I I I
I I ~
I II L--[

I
I
I
I
I
f---[ -
I I
I L_[

I
I
I
L--[ _

I
f---[ -
I I
I f---[-

I I I
I I L-i!

Sachverrnögen

Grundstücke u gg RechteUnbebaute

Wald, Forsten

013000 Wald, Forsten

Bebaute Grundstücke und gg. Rechte

. 2 . Grundstücke mit Wohnbauten

mit Wohnbauten1 Grund und Boden

021100 Grundstücke mit Wohnbauten

2. 2 Gebäude und Aufbauten bei wohnbauten

021200 Gebäude, Aufbauten,Betriebsvorr.b

Freizeit, Gartenmit Kultur, Sport,1 GS

.2 GuB bei Kultur, Sport,

024200 Gebäude,Betr.vorr.Kultur,Sport,Gartenanlagen

. 2 .

Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler

Kunstgegenstände

051000 Kunstgegenstände

7 Betl·iebs- und Geschäftsausstattung.
I
L--[ _ 2.7.2

I
L-Jj

Betriebs- und Geschäftsausstattung

072200 Geschäftsausstattung

Finanzvermögen
5 wertpapiere

I
L--[ + .5.2 Kapita1marktpapiere

Liquide Mittel

Sichtein1agen b. Banken u. Kreditinst

Tagesgelder

Stiftungen intern171795 Tagesgeld

Stiftungen

Wohnbauten

( ~eit 10:18:02
RFBILAOO/H154202

/{ 1"/:",',/ ~r'!j (/C"
Datum 02.05.2012
Seite 1 /.~/./)/\ i .(,.:,'--f

1
c.,

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

16.625.184,82 16.625.184,82 0, 00

15.815.796,49 . 15.815.796,49 0, 00

14.175.803,68 14.175.803,68 0, 00

14.175.803,68 14.175.803,68 0, 00

14.175.803,68 14.175.803,68 0,00

1.639.619,81 1.639.619,81 0, 00

1.563.250,22 1.563.250,22 0, 00

1.057.198,22 1.057.198,22 0, 00

1.057.198,22 1.057.198,22 0, 00

506.052,00 506.052,00 0, 00

506.052,00 506.052,00 0, 00

76.369,59 76.369,59 0, 00

76.369,59 76.369,59 0, 00

76.369,59 76.369,59 0, 00

2, 00 2, 00 0, 00

2, 00 2, 00 0, 00

I2, 00 2, 00 0, 00

371,00 371,00 0, 00

371,00 371,00 0, 00

371,00 371,00 0,00

149.250,00 149.250,00 0, 00

149.250,00 149.250,00 0, 00

149.250,00 ./ 149.250,00 0, 00

660.138,33 660.138,33 0, 00

15.048,10 15.048,10 0.,00

5.866,43 5.866,43 0, 00

5.866,43 / 5.866,43 0, 00.,/
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h127264
Textfeld
Rats- und von-Soden-Kloster



)roduktion
t e n n o v e r-
li1/GuV-position/Konto

Bilanz/GuV-Struktur LHH( _hr 2010 f. Stiftungen ( eit 10:18:02 Datum
RFBILAOO/H154202 Seite

Sum.Be~pe~ Sum.verper

02.05.2012

Abs. Abw.
2 I

)/ '--
0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

0, 00

~0, 00

0, 00

0, 00

I0, 00

0, 00
0, 00
0, 00
0, 00

Bank Stiftungen
I
I
I
I
I
I
I
I
I
f---I -

I I
I L-[ - 1.

I I
I f---[ - 1.

I I I
I I L-[_

I I II I L-..jj

I I
I f---[-

I I I
I I L-[ - 1. 2 . 1

I I II I L-..jj

I I
I L-[,

I
f---I +

f---[ +

f---[ +
L-[ ,

I
I
I
I
I
L-[ _

I
L-..jj

I
L-[ _

I
L-..jj

. 1 . 6 9.181,67 9.181,67

9.181,67 9.181,67

645.090,23 645.090,23

645.090,23 /' 645.090,.23V

16.625.184,82- 16.625.184.82-

16.625.184,82- 16.625.184,82-

16.616.003,15- 16.616.003,15-

16.616.003,15- 16.616.003,15-
/

16.616.003,15- / 16.616.003,15-

176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

.2 Sonstige EInlagen

172110 Termingeld Stiftungen

PASSIVA

Nettoposition

Basis Reinvermögen
. 1 . Reinvermögen

204100 Reinvermögen Stiftung

. 2 Rücklagen 9.181,67- 9.181,67-

aus Übe~schüssen des ordentl 9.181,67- 9.181,67-Rücklagen

a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung 9.181,67-,' 9.181,67-204110 Rücklage

. 3 Jahresergebnis 0; 00 0, 00

28.576,89
28.576,89-

0, 00
0,00

28.576,89
28.576,89-

0, 00
0, 00

--Gewinn- und Verlust-Rechnung
-- E~gebnis·verwendung --
Abschluss und Verrechnungskonten
Annang

~
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur LHH

Bi1anz/GuV-Struktur LHH ( Jr 2010 f. Stiftungen

Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01 -2010.16
2010.01 -2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
vergleichsperioden

Bi1/GuV-Position/Konto

f--[ - --- AKTIVA

I I
I f--[ - 3. F i n a n z ver mÖ gen
I I I
I I L--[ - 3. 5 Wer: t pa pie r e
I I I
I I f--[ - 3. 5 . 1 I n v e s t me n t z e r t i f i kat e
I I I I
I I I L--iJ 141100 Investmentzertifikate
I I I
I I L--[ - 3. 5 2 Kap i tal ma r k t pa p i e r e
I I I
I I ~ 142730 Kapitalmarktpapiere b Kreditinstitut Lfzt>=5J
I I
I L--[ - 4. L i q u i deM i t tel
I I
I f--[ - 4. 1 Sie h t ein lag e n b. Ban k e n u. Kred i tin s t .
I I I
I I f--[ - 4 1. 3 Tag e s gel der
I I I I
I I I ~ 171795 Tagesgeld Sti.ftungen intern
I I I
I I L--[ - 4. 1 . 6 Ban" S t i f tun gen
I I I
I I ~ 176201 maschineller GeschäEtsbereichsabgrenzer
I I
I L--[ - 4. 2 S 0 n S t i 9 e Ein lag e n
I I
I ~ 172110 Termingeld Stiftungen
I
f--[- PASSIVA

I I
I L-_[ - 1. Ne t top 0 s i t ion

I I
I f--[ - 1. 1 Ea s i s Rein ver mÖ gen

I I I
I I L--[ - 1. 1 . 1 Rein ver mö gen

I I I
I I ~ 204100 Reinvermögen Stiftung
I I
I f--[ - 1. 2 Rü c k 1 a gen
I I I
I I L--[ - 1. 2 . 1 Rü c k 1 a gen aus Übe r s c h ü s sen des 0 r den t 1

I I I
I I ~ 204110 Rücklage a Übersch.d ordent1ich.Ergeb.StiEtung

I I
I L--[. 1. 3 J a h r e s erg e b n i s

I
f--[ + -- Ge w j n n - und Ver 1 u s t - Re c h nun 9
f--[ + -- Erg e b n j S - Ver wen dun 9 --
L--[ + Ab s c h I LI s s und Ver r e c h nun g s k0n t e n

z( _ 11:04:30
RFBILAOO/H154202

Datum
Seite

02.05.2012
1/i.,,/

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

1.019.054.18 1.019.054,18 0, 00

263.473,50 263.473,50 0, 00

263.473,50 263.473,50 0, 00

14.723,50 14.723,50 0, 00

14.723,50 I 14.723,50 0, 00\/

248.750,00 248.750,00 0, 00

248.750,00 V 248.750,00 0, 00

755.580,68 755.580,68 0, 00

193.884,70 193.884,70 0, 00

62.717,78 62.717,78 0, 00

/
62.717,78 ,....;" 62.717,78 0, 00

131.166.92 131.166.92 O. 00

131.166,92 131.166.92 0, 00

561.695,98 561.695,98 0, 00

561.695,98 J 561.695,98 0, 00

1.019.054,18- 1.019.054,18- 0,00

1.019.054,18- 1. 019.054,18- 0, 00

887.887,26- 887.887,26- 0, 00

887.887.26- 887.887,26- 0, 00

887.887,26-./ 887.887,26- 0, 00

131.166,92- 131.166.92- O. 00

131.166.92- 131.166.92- O. 00

131.166.92- ../ 131.166.92- O. 00

O. 00 O. 00 O. 00

20.519.96 20.519.96 O. 00
20.519,96- 20.519.96- O. 00

O. 00 O. 00 O. 00

,1 (l'r / /}',)1
./'
tl· .N.~?r{
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h127264
Textfeld
Nachlass Wenzel
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Produktion
Hannover
Bilanz/GuV-Struktur

Bi1anz/GuV-Struktur LHH
1.'

2010 f. Stiftungen Z e( 1 1 : 0 5 : 1 3
RFBILAOO/H154202

/f/l.,:; /f'·{./,5?
f / . /;. ;' "'~ I I _.

Datum
Seite

02.05.2012
1 /

/1(
(. ,."!(-{ f( e

LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

-2010.16
-2010.16

Währungstype Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden .
Ve1gleichsperioden

204100 Reinvermögen Stiftung

Sum.Berper Sum.Verper Abs. Abw.

1.243.207,42 1.243.207,42 0, 00

338.190,00 338.190,00 0, 00

338.190,00 338.190,00 0,00

338.190,00 / 338.190,00 0, 00V
338.190,00 338.190,00 0, 00

905.017,42 905.017,42 0,00

327.525,87 327.525,87 0,00

99.508,45 99.508,45 0,00

99.508,45 / 99.508,45 0, 00

228.017,42 228.017,42 0, 00

228.017,42 J 228.017,42 0, 00

577.49l.,55 577.491,55 0, 00

577.491,55 VI' 577.491,55 0, 00

1.243.207,42- 1.243.207,42- 0, 00

~

1.243.207,42- 1.243.207,42- 0, 00

1.015.190,00- 1.015.190,00- 0, 00

1.015.190,00- 1.015.190,00- 0, 00

I
1. 015 .190, 00- •./ 1.015.190,00- 0, 00

228.017,42- 228.017,42- 0, 00

228.017,42- 228.017,42- 0, 00

228.017,42- ./ 228.017,42- 0, 00

0, 00 0, 00 0, 00

141.412,10- 141.412,10- 0, 00
141.412,10 141.412,10 0, 00

0, 00 0, 00 0,00

Bi1/GUV-Position/Konto

f--l- --- AKTIVA

I I
I f--[. 3. F i n a n z v er mÖ gen
I I I
I I 1.--1· 3. 5 vi e 1·t p a pie l' e
I I I
I I 1.--[ - 3. 5 . 1 I n v e s t me n t z e r t i f i kat e

I I I
I I L...-jj l41)OO Investmentzertifikate

I I
I 1.--[ - 4. Li q u i deM i t L e 1

I I
I f--[ - ,;.) s 1c h t ein lag e n b . Ban k e n u. K red i tin s t .
I I I

I f--[ - 4.). 3 Tag e s gel der
1 1 1
1 1 L...-jj 171795 Tagesgeld Stiftungen intern

1 1
1 1.--[ - 4. 1 . G Ball k S t i f tun gen
1 1
1 L--.p 176201 maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

1
L--f 4 2 S 0 n e t j 9 e Ein 1 a gen

1
L...-jj 172110 Termingeld Stiftungen

f--[ -
1 1
1 1.--[_

I' 1
1 f--[. l. 1

1 1 1
1 I 1.--1-
I I 1
1 1 L-..{:

I 1
I f--[ - 1.2

I 1 1
I 1 1.--1-
1 1 1
I 1 L...-jj

1 1
1 1.--[. 1.3

1
f--['
f--['
L-[t

PASSIVA

Nettoposition

Basis Reinvermögen

Reinvermögen

Rücklagen

.2 Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

Jahreselgebnis
--Gewinn- und Verlust-Rechnung
-- Ergebnis-Verwendung --
Abschluss und Vcrrechnuilgskonten
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h127264
Textfeld
Margot-Engelke-Stiftung
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Produktion
Hannover
Bi1anz/GuV-Struktur

Bilanz/GuV-Struktur LHH Jah( _010 f. Stiftungen zeit 11( .50
RFBILAOO/H154202

/J /.51/d:~'Jf
Datum
Seite

02.05.2012
1/ .; ,( l;' I 'U ~t;{LHH Jahr 2010 f. Stiftungen

10
EUR
2010.01
2010.01

-2010.16
-2010.16

Währungs type Buchungskreiswährung
Beträge in Europäischer Euro
Berichtsperioden
vergleichsperioden

171795 Tagesgeld Stiftungen intern

Sum.Berper Sum.verper Abs. Abw.

20.027,98 20.027,98 0, 00

20.027,98 20.027,98 0, 00

5.027,98 5.027,98 0, 00

5.000,00 5.000,00 0, 00

5.000,00 ,/ 5.000,00 0, 00

27 ,98 ./ 27 ,98 0, 00

t5.000,00- 5.000,00- 0, 00
5.027,98 5.027,98 0, 00

15.000,00 15.000,00 0, 00

I15,000,00 .j 15.000,00 0, 00

20.027,98- 20.027,98- 0, 00
I

20.027,98- 20,027,98- 0,00

20.000,00- 20.000,0"0- 0, 00
I

20.000,00- 20.000,00- 0, 00
I20.000,00-,/ 20.000,00- 0, 00

27,98- 27,98- 0, 00

~27,98- 27,98- 0, 00

27, 98- ~/ 27,98- 0, 00

0, 00 0, 00 0,00

27,98- 27,98- 0, 00
27 ,98 27, 98 0, 00
0, 00 0, 00 0, 00

Bi1/GuV-Position/Konto

1--1-
I I
I L-I_

I I
I 1--1- 4. I
I I I
I I 1--1- 4

I I II I L........-.ft

I I
I L-I_

I I
I ~
I ~j

I
"---l_

I
L-....jj

AKTIVA

Liquide Mittel

Sichteinlagen b. Banken u. Kreditinst.

1. Tagesgelder

.6 Bank s t : ftungen

171195
176201

Liquide Mittel Stiftungen
maschineller Geschäftsbereichsabgrenzer

Sonstige Einlagen

172110 Termingeld Stiftungen

f--I- --- rASS IVA
I I
I L-I_ 1.

I I
I 1--1-
I I I
I I L_I_

I I II I L........-.ft

I I
I 1--1-
I I I
I I L-I_

I I II I L........-.ft

I I
I L-l. 1.

I1--1 +

1--1 +

L-I·

Nettoposition

Basis Reinvermögen
1 Reinvermögen

204100 Reinvermögen Stiftung

.2 RLlcklagen

2. Rücklagen aus Überschüssen des ordentl

204110 Rücklage a Übersch.d ordentlich.Ergeb.Stiftung

Jahresergebnis

-_. Gewinn- und- ve rLu s t v Re ch nu nq
-- Ergebnis-verwendung --
Abschluss und Verrechnungskonten
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h127264
Textfeld
Gertrud-Kroggel-Familienstiftung
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III. Anlagen zum Anhang

1. Anlagenübersicht

2. Forderungsübersicht

3. Schuldenübersicht
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Anlagevermögen 
Anschaffungs- und 
Herstellungswerte

Abschreibungen Buchwerte

Stand am         

-Euro-

01.01.2011        

des              

Haushaltsjahres    

-Euro-

Stand am         

01.01.2011        

des              

Haushaltsjahres    

Stand am         

01.01.2011        

des              

Haushaltsjahres    

-Euro-

1. Immaterielle Vermögensgegenstände 17.874.065 9.951.213 7.922.852
2. Sachvermögen (ohne Vorräte und geringwertige Vermögensgegenstände) 8.233.601.351 327.407.603 7.906.193.748
3. Finanzvermögen (ohne Forderungen ) 2.212.514.025 0 2.212.514.025
insgesamt 10.463.989.441 337.358.816 10.126.630.625

   

 gem. § 56 Abs. 1 GemHKVO
Anlagenübersicht

Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011
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Gesamtbetrag
am 1.Januar

2011
Gesamtbetrag
am 

Mehr(+)/
weniger (-)

bis zu 
1 Jahr

über 1 bis 
5 Jahre

mehr als
5 Jahre

- Euro -  -Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro -
1 2 3 4 5 6 7

1.Öffentlich-rechtliche Forderungen 18.666.734 18.387.048 224.864 54.821
2.Forderungen aus Transferleistungen 6.599.097 6.415.581 120.333 63.183
3.Sonstige Privatrechtliche Forderungen 32.862.179 32.813.056 45.541 3.582
Summe aller Forderungen 58.128.010 57.615.685 390.738 121.587

 Die Gliederung richtet sich nach der Bilanz

Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011

Forderungsübersicht
gem. § 56 Abs.2 GemHKVO

Art der Forderungen
mit einer Restlaufzeit von
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- Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro - - Euro -
1 2 3 4 5 6 7

  1. Geldschulden 1.751.063.492 293.617.877 6.952.964 1.450.492.651
  1.1. Anleihen 105.178.339 178.339 105.000.000

  1.2. Verbindlichkeiten aus 
         Krediten für 
         Investitionen 1.352.396.200 128.924 6.774.625 1.345.492.651
  1.3. Liquiditätskredite 293.488.953 293.488.953
  1.4. sonstige Geldschulden 0
  2. Verbindlichkeiten aus
      kreditähnlichen 
      Rechtsgeschäften 81.274.848 52.785.162 6.096.123 22.393.563
  3. Verbindlichkeiten aus 
      Lieferung und Leistung 291.152 291.152
  4. Transferverbindlichkeiten 0
  5. Sonstige Verbindlichkeiten 45.116.504 45.116.504
Schulden insgesamt 1.877.745.996 391.810.695 13.049.087 1.472.886.214 0

Eröffnungsbilanz der Landeshauptstadt Hannover zum 01.01.2011

Art der Schulden 1)

davon mit einer Restlaufzeit vonGesamtbetrag am 
01.Januar 2011

bis zu 1 Jahr über 1 bis 
5 Jahre

mehr als 
5 Jahre

Schuldenübersicht
gem. § 56 Abs. 3 GemHkvo

1) Gliederung richtet sich nach der Bilanz

Gesamtbetrag am 
31.12. 

des Vorjahres

Mehr (+) /
Weniger (-)
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IV. Allgemeines
1. Neues Kommunales Rechnungswesen NKR

2. Begriffe des doppischen Haushalts im NKR
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 Neues Kommunales Rechnungswesen (NKR) 
  

1. Rechtsvorschriften  
 
Der Niedersächsische Landtag hat am 9. November 2005 das „Gesetz zur Neuordnung des 
Gemeindehaushaltsrechts und zur Änderung gemeindewirtschaftlicher Vorschriften“ 
(GemHausRNeuOG) beschlossen. Das Gesetz trat am 1. Januar 2006 in Kraft. Es ist eine 
Übergangsregelung von sechs Jahren vorgesehen, sodass das neue Recht von allen 
Kommunen spätestens ab 1. Januar 2012 anzuwenden ist. 
 
Der Rat der Stadt Hannover hat in seiner Sitzung am 24.02.2011 erstmalig einen doppischen 
Haushalt nach den Grundzügen des Neuen Kommunalen Rechnungswesens beschlossen. 
 
Die Landeshauptstadt Hannover hat gem. Art  6, Abs. 8 GemHausRNeuOG für das 
Haushaltsjahr, für das die Haushaltswirtschaft erstmals nach den Grundzügen 
ordnungsgemäßer Buchführung im Rechnungsstil der doppelten Buchführung geführt wird, eine 
erste Eröffnungsbilanz zu erstellen. 
 
Die Landeshauptstadt Hannover hat danach eine Eröffnungsbilanz zum 01.01.2011 
aufzustellen.  
 

2. Grundzüge des neuen Kommunalen Rechnungswesen 
  
Ausgehend von den Überlegungen zu einem „Neuen Steuerungsmodell“ wird im Neuen 
Kommunalen Rechnungswesen (NKR) mit dem Umstieg von der Inputorientierung zur 
Outputorientierung das Reformziel „Outputorientierung“ abgebildet. Durch die Bildung von 
Produkten mit Zielen und Kennzahlen werden Umfang und Qualität der zu erbringenden 
Leistungen im Haushaltsplan dokumentiert. 
 
Daneben sind u.a. folgende Ziele mit Einführung des NKR angestrebt: 
 

 Darstellung des Ressourcenaufkommens und- verbrauchs 
 Darstellung des Vermögens und der Schulden 
 Beurteilung der Wirtschaftlichkeit und der Leistungsfähigkeit bei der Aufgabenerfüllung 

durch Aufbau einer Kosten- und Leistungsrechnung sowie des Controllings mit 
unterjährigem Berichtswesen. 

 
Basis für das NKR ist das Führen der Haushaltswirtschaft nach den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung sowie der doppelten Buchführung. Die doppelte Buchführung 
erfordert das Buchen auf Bestands-, Aufwands- und Ertragskonten nach dem Prinzip „Soll an 
Haben“ und erlaubt die vollständige Abbildung des Ressourcenverbrauchs. 
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3. Drei- Komponenten - System 
 
Ein weiteres wesentliches Merkmal des NKR ist das Dreikomponentensystem. 
Dieses Drei - Komponenten - System stellt sich folgt dar:  

 

Ergebnisrechnung 

Finanzrechnung Bilanz Ergebnisrechnung

Einzahlungen 
./. 

Auszahlungen

= Liquiditätssaldo

Liquide 
Mittel

Umlauf-
Vermögen

Anlage-
Vermögen

Fremd-
kapital

Netto-
position Erträge 

./.
Aufwendungen

= Ergebnissaldo
(Gewinn / Verlust)

Aktiva Passiva

+ Gewinn
- Verlust

+ Zugänge
- Abgänge

Das Drei - Komponenten - System im 
NKR

Periodenbetrachtung Zeitpunktbetrachtung Periodenbetrachtung

 
Die Ergebnisrechnung ist der Gewinn- und Verlustrechnung im Handelsrecht ähnlich 
und umfasst die periodengerechte Darstellung von Aufwendungen und Erträgen. Sie 
bildet das Herzstück des NKR. 
Aufwendungen (Ressourcenverbrauch) sind nach § 59 Nr.4 GemHKVO der in Geld 
bewertete Werteverzehr  durch Verbrauch oder Abnutzung von Gütern und 
Dienstleistungen im abgelaufenen Haushaltsjahr. Dagegen bilden die Erträge 
(Ressourcenaufkommen) nach § 59 Nr.17 GemHKVO die in Geld bewerteten 
Wertezuwächse von Gütern und Dienstleistungen im abgelaufenen Haushaltsjahr. 
 
Der doppische Grundsatz der Periodengerechtigkeit besagt, dass Erträge und 
Aufwendungen derjenigen Periode zuzuordnen sind, in der der Ressourcenverbrauch  
wirtschaftlich entstanden ist. Der Zeitpunkt des Zahlungsmittelflusses ist hierbei 
unerheblich. 
Der Aufbau der Ergebnisrechnung richtet sich nach den Vorgaben aus der GemHKVO 
und weist folgende Positionen auf: 
 
1.   Steuern und ähnliche Abgaben 
2.   Zuwendungen und allgemeine Umlagen  
3.   Auflösungserträge aus Sonderposten 
4.   sonstige Transfererträge 
5.   öffentlich-rechtliche Entgelte  
6.   privatrechtliche Entgelte 
7.   Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
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8.   Zinsen und ähnliche Finanzerträge 
9.   aktivierte Eigenleistungen 
10. Bestandsveränderungen 
11. sonstige ordentliche Erträge 
12. = Summe ordentliche Erträge   
 
13. Aufwendungen für aktives Personal 
14. Aufwendungen für Versorgung 
15. Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
16. Abschreibungen 
17. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
18. Transferaufwendungen  
19. sonstige ordentliche Aufwendungen 
20. = Summe ordentliche Aufwendungen 
 
21. ordentliches Ergebnis (ordentliche Erträge abzüglich ordentliche 
Aufwendungen) Jahresüberschuss(+)/Jahresfehlbetrag (-) 
 
22. außerordentliche Erträge 
23. außerordentliche Aufwendungen 
24. außerordentliches Ergebnis (außerordentliche Erträge abzüglich 
außerordentliche Aufwendungen) 
 
Jahresergebnis (Saldo ordentliches Ergebnis und außerordentliches Ergebnis) 
Überschuss (+)/Fehlbetrag (-) 
 
Finanzrechnung 
 
Die Finanzrechnung ist eine Besonderheit des NKR und verpflichtet die Kommunen 
periodengerecht sämtliche Ein- und Auszahlungen zu buchen und über die 
Finanzrechnung abzubilden. So werden auch Zahlungen erfasst, die keinen Aufwand 
oder Ertrag darstellen. 
 
Die Zahlungen werden unterteilt in die Positionen 
 

 Ein- und Auszahlung aus laufender Verwaltungstätigkeit 
 Ein- und Auszahlung für Investitionstätigkeit 
 Ein- und Auszahlung aus Finanzierungstätigkeit 

 
Der Aufbau der Finanzrechnung richtet sich nach den Vorgaben der GemHKVO und 
weist folgende Positionen auf: 
 
10. = Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
17. = Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 
 
18. = Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit  (Zeile 10 abzüglich Zeile 17) 
 
24. = Summe der Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
31. =Summe der Auszahlungen aus Investitionstätigkeit 
 
32. = Saldo aus Investitionstätigkeit (Zeile 24 abzüglich Zeile 31) 
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33. = Finanzmittel-Überschuss/-Fehlbetrag (Summen Zeile 18 und 32) 
 
34. = Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit; Aufnahme von Krediten und inneren  
         Darlehen für Investitionstätigkeit 
35. = Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit; Tilgung von Krediten und Rückzahlung 
         von inneren Darlehen für Investitionstätigkeit 
 
36. = Saldo aus Finanzierungstätigkeit (Saldo aus Zeile 34 und 35) 
 
37. = Finanzmittelbestand (Saldo aus Zeile 33 und 36) 
 
38. = haushaltsunwirksame Einzahlungen (u. a. Geldanlagen, Liquiditätskredite) 
39. = haushaltsunwirksame Auszahlungen (u. a. Geldanlagen, Liquiditätskredite) 
 
40. =Saldo aus haushaltsunwirksamen Vorgängen (Zeile 38 und Zeile 39) 
41. +/- Anfangsbestand an Zahlungsmitteln zu Beginn des Jahres 
 
42. = Endbestand an Zahlungsmitteln (Liquide Mittel am Ende des Jahres) 
(Summe aus Zeilen 37, 40 und 41) 
 
Bilanz 
 
Im Gegensatz zu der periodengerechten und somit zeitraumbezogenen Betrachtung der 
Ergebnis- und Finanzrechnung bildet die Bilanz zum Bilanzstichtag und somit 
stichtagsbezogen den Status des Vermögens und der Schulden und im überjährigen 
Vergleich die Entwicklung der Nettoposition dar.  
 
Auf der linken Seite der Bilanz sind als Aktiva das immaterielle Vermögen (Lizenzen, 
Konzessionen), das Sachvermögen (Grundstücke, Gebäude), das Finanzvermögen 
(Anteile an verbundenen Unternehmen, Ausleihungen), Liquide Mittel (Kassenbestände, 
Barmittel) und die Aktive Rechnungsabgrenzung dargestellt und zeigen, wie die 
Kommune die zur Verfügung stehenden Mittel verwendet hat. 
 
Dagegen wird auf der Passivseite die Mittelherkunft dokumentiert und unterscheidet 
dabei in Schulden (Geldschulden, Verbindlichkeiten), Rückstellungen (ungewisse 
Verbindlichkeiten und drohende Verluste), Passive Rechnungsabgrenzung sowie die 
Nettoposition. 
 
Die Nettoposition stellt die Differenz zwischen Vermögen und Schulden dar und wird 
unterteilt in das Reinvermögen abzüglich des Sollfehlbetrages aus dem letzten 
kameralen Abschluss (= Basis-Reinvermögen) sowie Rücklagen (Mittel für einen, 
aufgrund gesetzlicher Bestimmungen oder vertraglichen Vereinbarungen definierten 
Verwendungszweck und Sonderposten (Zuschüsse für Investitionen an die Kommune)). 
 
Das Basis-Reinvermögen, die Rücklagen und die Sonderposten entsprechen dabei dem 
Eigenkapital nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches. Die Nettoposition 
ändert sich jährlich in der Höhe des in der Ergebnisrechnung ausgewiesenen 
Ergebnisses. 
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Unter dem Begriff Schulden werden neben den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen auch die Geldschulden (Anleihen, Liquiditätskredite und Kredite für 
Investitionen) ausgewiesen. 
 
Der Aufbau der Bilanz richtet sich nach den Vorgaben der GemHKVO und weist 
folgende Positionen auf: 
 
Aktiva Passiva 

  
1.Immaterielles Vermögen  1.Nettoposition 
  
2.Sachvermögen 2.Schulden 

 
3.Finanzvermögen 3.Rückstellungen 
  
4.Liquide Mittel 4.Passive  Rechnungsabgrenzung 
  
5.Aktive Rechnungsabgrenzung  
  
 
 

4. Bestandteile der ersten Eröffnungsbilanz 
 

Gemäß Art. 6, Abs. S. 8 GemHausRNeuOG gelten für die Aufstellung der ersten 
Eröffnungsbilanz grundsätzlich die Vorschriften des NKomVG und die aufgrund von 
Ermächtigungen erlassenen Verordnungsvorschriften zur Bilanz entsprechend. Die erste 
Eröffnungsbilanz ist in einem Anhang zu erläutern. 
 
Nach der Aufstellung der ersten Eröffnungsbilanz einschließlich der Bestätigung der 
Vollständigkeit und Richtigkeit des Oberbürgermeisters wird die erste Eröffnungsbilanz dem 
Rechnungsprüfungsamt zur Prüfung vorgelegt. 
 
Die erste Eröffnungsbilanz wird mit dem Schlussbericht des Rechnungsprüfungsamtes und 
einer Stellungnahme des Oberbürgermeisters dem Rat der Landeshauptstadt Hannover zur 
Beschlussfassung vorgelegt. 
 
Der Ratsbeschluss ist der Kommunalaufsicht unverzüglich mitzuteilen und öffentlich bekannt 
zu machen. 
 

 

76



 
 Begriffe des doppischen Haushalts im NKR  
 
Abschreibungen  
 
bilden die buchmäßige Wertminderung von längerfristig dienenden, abnutzbaren 
Vermögensgegenständen im Haushaltsjahr ab.  
 
Aktiva  
 
Die Aktiva bezeichnen die Aktivseite der Bilanz (= linke Seite), auf der die Verwendung der 
Finanzmittel aufgezeigt wird. Der Wert aller ausgewiesenen Aktiva entspricht immer dem 
Wert aller ausgewiesenen Passiva (Bilanzgleichung). 
  
Anlagevermögen  
 
Das Anlagevermögen umfasst alle Gegenstände, die dazu bestimmt sind, von der Kommune 
dauerhaft genutzt zu werden. Anlagevermögen beinhaltet immaterielle 
Vermögensgegenstände (z. B. Konzessionen), Sachanlagen (z. B. Grundstücke und Gebäude) 
sowie Finanzanlagen (z. B. Beteiligungen).  
 
Aufwand  
 
In Geld bewerteter Werteverzehr durch Verbrauch oder Abnutzung von Gütern und 
Dienstleistungen in einem Haushaltsjahr.  
 
Auszahlung  
 
Auszahlungen der Periode sind alle geleisteten Geldzahlungen (Bar- und Buchgeld). Eine 
Auszahlung vermindert den Zahlungsmittelbestand.  
 
Basis-Reinvermögen  
 
Das Basis-Reinvermögen ist ein Teil der Nettoposition auf der Passivseite der Bilanz und 
ergibt sich bei der Erstellung der ersten Eröffnungsbilanz aus der Differenz zwischen 
Vermögen und Schulden, vermindert um bestehende Rücklagen und Sonderposten für 
Investitionszuweisungen und -beiträge.  
 
Bilanz  
 
Ist ein Bestandteil des Drei-Komponentenmodells. In der Bilanz werden das Vermögen, die 
Nettoposition, die Schulden, die Rückstellungen sowie die Rechnungsabgrenzungsposten 
vollständig ausgewiesen. Die Bilanz unterteilt sich in Aktiva und Passiva und wird in 
Kontenform dargestellt.  
 
Budget  
 
Ein Budget ist ein festgelegter Finanzrahmen, der einer Organisationseinheit für eine 
bestimmte Periode (z.B. Haushaltsjahr) und zur Erbringung der geforderten Leistungen bzw. 
zur Erreichung der vereinbarten Ziele vorgibt, zur Verfügung gestellt wird.  
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Budgetierung  
 
Der Begriff Budgetierung bezeichnet den Prozess der bedarfsgerechten Planung, Zuteilung 
und Überwachung des Budgets einer Organisationseinheit. Ein Budget hat für die 
Organisationseinheit verbindlichen Charakter. Die Budgetierung folgt hierbei dem 
Leitgedanken der Dezentralisierung der Fach- und Ressourcenverantwortung, die detaillierte 
Mittelverwendung liegt in der Verantwortung der Organisationseinheit.  
 
Controlling  
 
Das Controlling ist ein Mittel zur Steuerung für die Verwaltungsführung. Im Zentrum steht 
die Beschaffung, Aufbereitung und Analyse von Daten (z.B. Plan-Ist-Vergleich) zur 
Vorbereitung von möglichst effizienten und effektiven Entscheidungen.  
 
Dezentrale Ressourcenverantwortung  
 
Der Begriff der dezentralen Ressourcenverantwortung beschreibt die Delegation der 
Verantwortung für Personal-, Finanz- und Sachmittel von zentralen Stellen auf die 
dezentralen Stellen.  
 
Doppik  
 
Die Abkürzung steht für doppelte Buchführung in Konten. Sie bezeichnet die kaufmännische 
(doppelte) Buchführung, denn sie hält jeden Geschäftsvorfall auf mindestens zwei Konten 
fest. Die Beträge der durch einen Buchungssatz angesprochenen Soll- und Haben-Buchungen 
müssen wertmäßig gleich sein, so dass die Bestände aller Aktivkonten mit den Beständen 
aller Passivkonten immer übereinstimmen müssen.  
 
Drei-Komponentenmodell  
 
Das Rechnungswesen der Doppik setzt sich aus drei Komponenten zusammen: aus der Bilanz, 
der Ergebnisrechnung und der Finanzrechnung.  
 
Eigenkapital  
 
Das Eigenkapital ist die Differenz zwischen dem Vermögen (Aktiva) und den Schulden 
(Rückstellungen und Verbindlichkeiten). Jahresüberschüsse erhöhen und Jahresfehlbeträge 
mindern das Eigenkapital. Nach der NKomVG gliedert sich die Passivseite der Bilanz in 
Schulden sowie Rückstellungen und Nettoposition. Die Nettoposition enthält neben dem 
Basis- Reinvermögen, den Rücklagen und dem Jahresergebnis auch die Sonderposten. Das 
Basis-Reinvermögen, die Rücklagen und das Jahresergebnis entsprechen dem Eigenkapital 
nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches.  
 
Einzahlung  
 
Einzahlungen sind alle Geldeingänge (Bar- und Buchgeld) in einer Periode. Eine Einzahlung 
erhöht den Zahlungsmittelbestand.  
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Ergebnishaushalt  
 
umfasst die geplanten ordentlichen und außerordentlichen Erträge sowie die ordentlichen und 
die außerordentlichen Aufwendungen.  
Der Ergebnishaushalt ist ein Bestandteil des doppischen Haushaltsplans und ist das 
entsprechende Planungsinstrument zur Ergebnisrechnung.  
 
Ergebnisplanung  
 
Ist ein Planwerk für die erwarteten ordentlichen und außerordentlichen Erträge sowie die 
ordentlichen und außerordentlichen Aufwendungen, also das gesamte Ressourcenaufkommen 
bzw. der gesamte Ressourcenverbrauch im Haushaltsjahr.  
 
Ergebnisrechnung  
 
ist ein Bestandteil des Drei-Komponentenmodells. Sie dient dazu, dass Betriebsergebnis am 
Jahresende zu ermitteln. Das Ergebnis ergibt sich aus der Differenz zwischen Erträgen und 
Aufwendungen.  
 
Eröffnungsbilanz  
 
Unter der Eröffnungsbilanz versteht man zum einen die zum allerersten Mal aufgestellte 
Bilanz. Eine solche Eröffnungsbilanz ist von einer öffentlichen Gebietskörperschaft zu 
erstellen, wenn sie ihr Haushalts- und Rechnungswesen von der Kameralistik auf die Doppik 
umstellt und vom Rat zu beschließen. Zum anderen wird die Bilanz, die zu Beginn einer jeden 
neuen Rechnungsperiode zu erstellen ist, ebenfalls als Eröffnungsbilanz bezeichnet. Gemäß 
des Grundsatzes der Bilanzidentität ist die Schlussbilanz des Vorjahres identisch mit der 
Eröffnungsbilanz.  
 
Ertrag  
 
sind alle Beträge, die der Kommune für die Leistungsabgabe oder in Zusammenhang mit der 
Leistungsabgabe zufließen. Der Ertrag steht dem Aufwand gegenüber und geht in die 
Ergebnisrechnung ein.  
 
Fehlbetrag  
 
Ein Fehlbetrag liegt vor, wenn die Erträge die Aufwendungen nicht decken.  
 
Finanzhaushalt  
 
Der Finanzhaushalt ist ein Bestandteil des doppischen Haushaltsplans und ist das 
entsprechende Planungsinstrument zur Finanzrechnung. Er umfasst alle ordentlichen Ein- und 
Auszahlungen, die entweder ergebniswirksam sind und sich aus der laufenden 
Verwaltungstätigkeit ergeben oder vermögenswirksamen Charakter haben. Der 
Finanzhaushalt dient primär der Investitions- und Liquiditätsplanung.  
 
Finanzplanung  
 
Ist ein Planwerk für die erwarteten Ein- und Auszahlungen im Haushaltsjahr. Es wird 
differenziert zwischen laufenden, investiven und finanzierenden Ein- bzw. Auszahlungen.  
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Finanzrechnung  
 
Ist ein Bestandteil des Drei-Komponentenmodells. Sie dient der Darstellung von Ein- und 
Auszahlungen sowie von Änderungen des Zahlungsmittelbestands in unterschiedlichen 
Bereichen und wird am Jahresende erstellt. Die Unterteilung erfolgt in die Bereiche laufend, 
investiv und finanzierend.  
 
Haushaltsausgleich  
 
Der Haushalt soll in jedem Jahr in Planung und Rechnung ausgeglichen sein. In 
Niedersachsen gilt dies sowohl für das ordentliche als auch das außerordentliche 
Jahresergebnis, d. h. der Gesamtbetrag der ordentlichen Erträge entspricht dem Gesamtbetrag 
der ordentlichen Aufwendungen und der Gesamtbetrag der außerordentlichen Erträge 
entspricht dem Gesamtbetrag der außerordentlichen Aufwendungen. Daneben sind Liquidität 
und Finanzierung von Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen sicher zu stellen 
und ggf. Jahresfehlbeträge aus Vorjahren auszugleichen.  
 
Innenauftrag  
 
Im Rahmen der Haushaltsplanung dienen die Innenaufträge zur Planung von Erlösen.  
 
Interne Leistungsbeziehung  
 
Leistungen, die zwischen den einzelnen Fachbereichen erbracht werden. Interne Leistungen 
werden auf Ebene der Teilergebnishaushalte ausgewiesen. Sie werden nicht in den 
Gesamtergebnishaushalt aufgenommen, um ein Aufblähen des Haushaltsvolumens zu 
vermeiden. Eine Veranschlagung im Finanzhaushalt entfällt, da interne Leistungsbeziehungen 
keinen Zahlungsmittelfluss auslösen.  
 
Inventar  
 
Beim Inventar handelt es sich um ein zum Abschlussstichtag aufzustellendes, ausführliches 
Bestandsverzeichnis, in dem alle Vermögensgegenstände und Schulden einer öffentlichen 
Gebietskörperschaft art-, mengen- und wertmäßig erfasst werden.  
 
Inventur  
 
Erstellung des Bestandsverzeichnisses Inventar mittels Erfassung aller vorhandenen Bestände 
bzw. in wirtschaftlichem Eigentum stehender Vermögensgegenstände, der Schulden und der 
Rückstellungen zu einem Stichtag.  
 
Jahresergebnis  
 
Umfasst das ordentliche Ergebnis über die ordentlichen Erträge und Aufwendungen sowie das 
außerordentliche Ergebnis über die außerordentlichen Erträge und Aufwendungen.  
Das Jahresergebnis weist einen Fehlbetrag aus, wenn die Summe der Aufwendungen die 
Summe der Erträge übersteigt. Es handelt sich um einen Überschuss, wenn die Summe der 
Erträge die Summe der Aufwendungen übersteigt.  
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Kassenwirksamkeitsprinzip  
 
Einzahlungen und Auszahlungen werden in Höhe der im Haushaltsjahr voraussichtlich 
eingehenden oder zu leistenden Beträge  veranschlagt. 
  
Kennzahlen  
 
Kennzahlen dienen der verdichteten Darstellung komplizierter Sachverhalte. Kennzahlen sind 
Steuerungsinstrumente, die insbesondere zur Festlegung von Zielen und zur Überprüfung des 
Zielerreichungsgrades dienen. Steuerungsrelevant sind Kennzahlen dann, wenn sie 
veränderbare und beeinflussbare Sachverhalte beschreiben.  
 
Kontenrahmen  
 
Organisationspläne für die Buchführung der Betriebe/Organisationseinheiten einer 
bestimmten Branche. Sie sollen Ordnung und Übersicht in die Vielzahl der Konten bringen. 
Ihr Zweck besteht in der einheitlichen Ausrichtung der Buchführungsorganisation. Durch sie 
wird die gleichmäßige Buchung der Geschäftsvorfälle in den verschiedenen 
Betrieben/Organisationseinheiten gewährleistet. Gemäß § 4 Abs. 2 GemHKVO ist der 
Kontenrahmen vom Landesbetrieb für Statistik und Kommunikation Niedersachsen (LSKN) 
für die öffentliche Verwaltung in Niedersachsen verbindlich festgelegt worden.  
 
Kostenarten  
 
Kostenarten geben Auskunft darüber, welche Kosten entstehen und werden nach Primär- und 
Sekundärkostenarten unterschieden. Primärkostenarten entsprechen in Ihrer Numerik und 
Bezeichnung den Sachkonten (Abbildung des Kontenrahmens). Sekundärkostenarten sind 
Kostenarten, welche ausschließlich in der KLR für innerbetriebliche Leistungsverrechnungen 
verwendet werden.  
 
Kostenartengruppe  
 
Gleichartige Kostenarten können zu Kostenartengruppen zusammengefasst werden.  
Im Haushaltsplan werden Kostenarten nicht einzeln aufgeführt, sondern auf 
Teilhaushaltsebene zu Gruppen zusammengefasst.  
 
Kosten- und Leistungsrechnung (KLR)  
 
Verfahren als Teil des internen Rechnungswesens, in dem Kosten und Leistungen erfasst und 
nach Kostenarten verursachungsgerecht zum Zweck spezieller Auswertungen auf die 
Kostenstellen verteilt und Kostenträgern zugeordnet werden. Die KLR dient unter anderem 
der Informationsbereitstellung für die Planung von Kosten und Erlösen sowie deren Kontrolle 
anhand von Plan-, Soll- und Ist-Werten.  
 
Kostenstellen  
 
Kostenstellen geben Auskunft darüber, wo Kosten entstehen. Die Kostenstellenstruktur bei 
der Landeshauptstadt Hannover folgt im Wesentlichen dem organisatorischen Aufbau der 
Verwaltung.  
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Leistungen  
Zu bewertende Arbeitsergebnisse einer Verwaltungstätigkeit, die zur Aufgabenerfüllung 
erzeugt werden.  
 
Liquidität  
 
Unter dem Begriff der Liquidität (auch: Zahlungsfähigkeit) versteht man die Fähigkeit eines 
Unternehmens bzw. einer öffentlichen Verwaltung, fällige Verbindlichkeiten fristgerecht und 
in voller Höhe begleichen zu können.  
 
Nettoposition  
 
Differenz zwischen Vermögen und Schulden, die auf der Passivseite der Bilanz ausgewiesen 
wird und vergleichbar mit dem Eigenkapital in der Privatwirtschaft ist. Jahresüberschüsse 
erhöhen die Nettoposition, Jahresfehlbeträge verringern sie.  
 
Output  
 
Der Output ist das bewertete Ergebnis der Leistungserstellung. Die Bewertung einer 
öffentlichen Leistung unter währungsspezifischen Gesichtspunkten ist zum Teil jedoch nicht 
oder nur schwer möglich. Dies liegt darin begründet, dass für öffentliche Leistungen keine 
Preisbildung auf Handelsplätzen erfolgt. Daher wird eine Alternativbewertung, u.a. anhand 
von Mengen- bzw. Qualitätsmerkmalen, notwendig.  
 
Outputorientierung  
 
Ausrichtung von Planung, Steuerung und Kontrolle an den Verwaltungsleistungen, gebündelt 
zu Produkten, und an den Zielen des Verwaltungshandelns.  
 
Passiva  
 
Die Passiva bezeichnet die Passivseite der Bilanz (= rechte Seite), auf der die Herkunft der 
Finanzmittel ausgewiesen wird. Der Wert aller ausgewiesenen Passiva entspricht immer dem 
Wert aller ausgewiesenen Aktiva (Bilanzgleichung).  
 
Periodengerechtigkeitsprinzip  
 
Erträge und Aufwendungen werden in ihrer voraussichtlichen Höhe in dem Haushaltsjahr 
veranschlagt, dem sie wirtschaftlich zuzurechnen sind, wobei der Zeitpunkt des 
Zahlungsmittelflusses unerheblich ist.  
 
Produkt  
 
Zusammenfassung von Leistungen nach sachlichen Gesichtspunkten, die von einer 
Verwaltungseinheit für andere Stellen erbracht werden und Ressourcenverbrauch 
verursachen.  
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Produktbereich  
 
Als Produktbereich bezeichnet man die oberste Gliederungsebene in der Produkthierarchie 
des Produkthaushalts. Ein Produktbereich fasst mehrere inhaltlich zusammengehörende 
Produktgruppen zusammen.  
 
Produktgruppe 
 
Als Produktgruppen bezeichnet man die mittlere Gliederungsebene der Produkthierarchie des 
Produkthaushalts. Oberhalb der Produktgruppen sind hierarchisch betrachtet die 
Produktbereiche angesiedelt. Die Produktgruppen selbst sind den einzelnen Produkten 
hierarchisch übergeordnet.  
 
Produktrahmen 
  
Der Produktrahmen ist in der Doppik ein vorgegebener Gliederungsplan zur Produktstruktur 
im Haushalt. Analog zum Kontenrahmen wird der Produktrahmen gemäß § 4 Abs. 2 
GemHKVO vom Landesbetrieb für Statistik und Kommunikation Niedersachsen (LSKN) für 
die öffentliche Verwaltung in Niedersachsen verbindlich festgelegt.  
 
PSP-Elemente  
 
Im Modul PS (Projektsystem) des SAP-Systems gibt es zur Abbildung von Projekten 
Strukturpläne. Ein Element in der Hierarchie dieser Pläne wird Projektstrukturplanelement 
(PSP-Element) genannt.  
PSP-Elemente dienen bei der Landeshauptstadt Hannover der Planung und Kontierung von 
Investitionsmaßnahmen, für die Planung von Krediten und Ausleihungen sowie für die 
Abbildung von Textinformationen des Ergebnis- und Finanzhaushaltes.  
 
Rechenschaftsbericht  
 
Darstellung der derzeitigen und zukünftigen Chancen und Risiken der Kommune sowie die 
Abbildung des Verlaufs der Haushaltswirtschaft. Der Rechenschaftsbericht ist Bestandteil des  
Jahresabschluss.  
 
Ressourcen  
 
Mittel, um eine Handlung zu tätigen oder einen Vorgang ablaufen zu lassen, z. B. Kapital, 
Mitarbeiter, Zeit.  
 
Rücklagen  
 
Die Rücklagen sind in der Doppik ein Teil des Eigenkapitals und werden entsprechend auf 
der Passivseite der Bilanz ausgewiesen. Der Rücklage werden die Überschüsse aus der 
Ergebnisrechnung zugeführt. Gleichzeitig dient die Rücklage im Falle eines Fehlbetrags zum 
Ausgleich.  
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Rückstellung  
 
Rückstellungen sind für in Höhe und Fälligkeit noch ungewisse Verbindlichkeiten zu bilden. 
Zweck der Rückstellungsbildung ist die Erfassung von Verpflichtungen, die entweder bereits 
feststehen oder dem Grunde nach zu erwarten sind.  
SAP  
 
Abkürzung für Systeme, Anwendungen, Produkte in der Datenverarbeitung. Diese modular 
aufgebaute Software bietet die Möglichkeit zur Abwicklung von Geschäftsprozessen wie z. B. 
Buchhaltung, Controlling, Ein- und Verkauf, Lagerhaltung oder Personalwesen. Bei der 
Landeshauptstadt Hannover werden verschiedene Module des SAP für das Rechnungswesen 
genutzt.  
 
Schulden  
 
Als Schulden bezeichnet man zum einen allgemein sämtliche Kreditmarktschulden (z.B. 
Darlehen, Anleihen) und aufgenommenen Kassenkredite, zum anderen im Kontext der 
Doppik die in der Bilanz auszuweisenden Verbindlichkeiten und Rückstellungen. Sie werden 
auf der Passivseite der Bilanz ausgewiesen. Der Begriff der Schulden kann weitestgehend mit 
dem Begriff des Fremdkapitals gleichgesetzt werden.  
 
Sonderposten 
  
Hauptsächlich von Dritten gezahlte Zuwendungen, deren Verwendungszweck feststeht. 
Sonderposten werden auf der Passivseite der Bilanz ausgewiesen. 
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